Donnerſtag den 17. November 


D — — 
N ae der frommen Denkungsart hat heute in unſerem Die engliſche Times bemerkt in Betreff des Pariſer Ver⸗ 
len je geſiegt und den Herren von Mühler und von trages vom Jahre 1856, daß ſämmtliche Großmächte denſelben 
0 Val urg, gegen welche die Oppofition Front machte, unterzeichnet hätten; es ſei zu bezweifeln, daß Be nad feine 
9 den tauenspotum gegeben, welches beweiſt, daß der Maſſe Zuſtimmung zu der Annullirung des Vertrages geben werde; 
den € Örfern der Geift der Mühler⸗Eulenburgiſchen Politit doch würde Europa gewiß b.reitwillig den Gründen Rußlands 
85 ent rtenntniſſen zur Zeit noch böhmiſche Dörfer find in Det einer auf freundſchaftlichem Wege zu bewerkſtel. 
liier oe der in einer Kurzſichtigkeit beruhen, welche ohne ligenden R:nijion des gedachten Vertrages Gehör ſchenken. ; 
M ati zu viel auf ſich ſelbſt hält, oder in einer Aus 9 wurde gemeldet, daß Espaxtero in einem ; 
e u Abhängigkeit, durch welche Majoritäten ent: Briefe an jeine Freunde erklärt habe, auf jede Throncandidatur 
Wat einem vertracten Wahlmechanismus ihr Daſein verzichten und ſelbſt für den Herzog von Dafta ſtimmen zu ö 
Fes do Ein Narr wäre der, welcher dies für luſtig hielte, wollen. 
a Non ch ſo traurig iſt. Wir erwarten von der neuen Baiern — macht wegen des Eintritt:s in den deutſchen 6 
ſteu es Landtages und hoffen keine Wunder, würden uns Bund Späne und ſcheint namentlich wegen des Ne 
Aden en, wenn wir uns getäufcht hatten, wozu bet dem herr: Einwendungen machen zu wollen. Dasselbe fol bekannilich in 5 
N Behle n Eulenburg Mühler'ſchen 1 J 25 — auf einem Bollparlamente aufgehen; ob man es einzig und allein 
A Veſeſtigung es doch bauplſächlich bei dieſer Wahl an: Balern zu Liebe erhalten möchte, ſcheint doch nicht annehmbar 
ta erdings auch Wunder von Nöthen wären. Mit zu ſein. Schon hieß es, die Verhandlungen in Verſallles wegen 
on ſagen wir daher: erwarten wir das Beſte, d. h. der Einlgkeitsfrage Deuiſchlands ſeien abgebrochen worden, doch 
in gendliche Beſeitigung des indirccten Wahlſpſtems. berichtet ein Telegramm aus Augsburg vom 14. d. M Folgendes: 
zrehrer des zweiten Kaiſerreichs — der Name iſt uns „Die „Augsburger Abendzeitung“ ſchreibt: Entgegen der 
entfallen — ſagte, als Napoleon gegen die Re- Mittheilung, daß die Verhandlungen in Ve ſailles mit den bai⸗ 
1 rte: „Die Gewalt iſt auch eine Idee, und zwar riſchen Miniſtern abgebrochen ſeien, kann auf das Beſtimmteſte 
Iran 10 von allen.“ Und da dieſe Idee ſo viel für ſich mitgetheilt werden, daß die Verbandlungen fortdauern und 
run cheint es Rußland wieder einmal mit der Aus: deshalb, wie ein Telegramm aus Verſallles vom 13. Novmbr. 
de „erfelben verſuchen zu wollen. Die wieder auſtauchende mittheilt, der Aufenthalt der Minifter daſelbſt verlängert wurde. ; 
bin g erneuerten Auflage des Krimkrieges ſcheint Die bairiſchen Miniſter werden erſt am Ende dieſer oder im — 
bett Erbſenwurſtproject zu fein. Das Petersburger Ca- Anfange der nächſten Woche nach München zurücktehren. Die f 
kal diet einen Vertragsbruch durchaus nicht als eine Einberufung der Kammern iſt auf Anfang 5 — 1 SE 
do e Angelegenheit und erklärte ja ſchon 1863 die Ber: Aus Havanna telegraphirt man: Am 12. November ſieg⸗ 
N N 1815, welche die Exiſtenz eines beſonderen Con⸗ reiches Gefecht zwichen Sr. Maj. Kanonenboot „Meteer“, Ka⸗ rs 
ons normirte, für null und nichtig. Die euro» pitänlieutenant Knorr, und dem franzöſiſchen Aoiſo „Bouvet“. 
chte ließen es ſich — gefallen; was werden fie L. tzterer ſtark beſchädigt, flüchtete in den Hafen von Havanna, 
em Vernehmen nach iſt in Conſtantinopel eine wohin von „Meteor“ verfolgt Verluſte des „Meteor“ zwel 
Ar ion ſten Gortſchakoff übergeben worden, welche die Todte, ein Verwundeter. 
0 dende Artitels XIV. des Pariſer Hauptvertrages und 5 
Alt, wg des darauf fußenden zweiten Zuſazvertrages ver: Die Lage Frankreichs. 


N worin die der im Schwarzen Meere zuläffigen 
AN u Daund dice fur den Küſtendienſt beſtimmten Wie ſchon öfters erwähnt wurde, wies die franzöſiſche Re⸗ 
. Ampſſchiffe auf je ſechs normirt wird.“ Es wird der gierung die Bedingungen des angebotenen 3 

ds * = a ee 5 re eigen ann ie ne ne sr 
ne usſchließlich auf dieſen Punkt beziehen und den ndlungen kann man kaum in Zweifel fein. te th 5 
Ren Mächten a hie Vertrages bereits notificirt 3 zu einem Waffenſtillſtand gekommen, fo hätten die gegen =) 
Siehe unten Petersburg.) wärtigen Machthaber fofort die Wahlen zu einer Nationalver: 
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weiter mitgethellt, daß die Forderungen Ruß: 
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tritt heſtig gegen Favre und Trochu auf, und | f f 


ſammlung anberaumen und die letzteren einberufen müſſen, um 
ſich in jedem Falle das Mandat, welches ſie am 4. September 
von dem Barijer r der aufgeboben hatten, durch die 
ewählten Vertreter der franzöſiſchen Nation provlſoriſch be⸗ 
tätigen zu laſſen und dann mit dieſen im Verein die Einſetzung⸗ 
einer definitiven Regierung zu betreiben, mit welcher der im 
Lande ſtehende Feind in Friedens⸗Verhandlungen einzutreten, 
in der Lage geweſen wäre. Nun haben aber die Thatſachen 
gezeigt, daß die gegenwärtigen Machthaber in Paris die Wahl 
einer Volksvertretung nicht wollen und zwar aus 
dem Grunde nicht wollen, weil ſie wiſſen, daß die franzöſiſche 
Nation in ihrer großen Mehrheit die höchſten Machtbefugniſſe 
des Staates nicht länger in den Händen der Herren Jules 
Favre und Konſorten belaſſen würde, ſobald ſie durch ihre 
gewählten Vertreter ſich darüber auszuſprechen in der Lage 
wäre. Die fran öſiſche Nation würde während des Waffen⸗ 
ſtillſtandes Zeit zu ruhiger Ueberlegung gewinnen; die Stimme 
der Vernunft würde nicht länger durch den wilden Ruf nach 
einem „guerre a outrance“ übertäubt werden, welchen die 
Organe der Regierung Tag für Tag erheben und gegen welchen 
emäßigtere Anſichten nicht aufkommen können, jo lange der 
leg ſortdauert und die Abwehr des vordringenden Feindes 
mit allen Mitteln als die erſte und höchſte Pflicht des Patrlo⸗ 
tismus eiſcheint Die gegenwärtigen Machthaber wiſſen, daß 
ſobald im Krige auch nur eine Rubepauſe eintritt, es mit ihrer 
Herrſchaft raſch auf die Neige gehen würde; es würde durch 
anz Flankreich der Ruf nach Frieden ergehen und, da Herr 
ules Favre und feine Freunde ſich verſchworen haben, dieje⸗ 
nigen Bedingungen, unter denen Frankreich allein den Frieden 
ugeſtanden erhalten wird, niemals zu unterzeichnen, jo würden 
he andern Männern den Platz räumen müſſen, welche den 
moraliſchen Muth haben, den vom Feinde verlangten Friedens⸗ 
preis zuzugeſtehen und vor der in wiſchen gewählten Volksver⸗ 
tretung die Verantwortlichkelt dafür, wie die Verpflichtung, die 
. derſelben * herbeizuführen, zu übernehmen. 
ie Herren Jules Favre, ambetta u. . w. gefallen ſich jedoch 
in ihrer jetzigen Stellung ſo gut, daß ſie lieber Frankreich dem 
Ruin prelsgeben, als auf dieſelbe verzichten wollen, fo lange 
ſie ſich durch Gewalt darin zu behaupten vermögen; um die 
Öffentliche Meinung von Europa zu täufhen, haben fie ſich 
ſelber nicht geicheut, zu einem Mittel zu greifen, deſſen Ans 
wendung ſie dem Kalſer Napoleon in den härteſten Ausdrücken 
vorgeworfen haben, zu der Anordnung eines Pleblszits. 
Wie der Kaiſer dem Verlangen nach Auflöſung des — — 
benden Körpers und nach Neuwahlen mit der Hinwelſung auf 
das letzte Plebiszit entgegentrat, durch welches die franzöſiſche 
Nation erklärt habe, daß ſie mit der kalſerlichen Regierung wohl 
ufrieden fei, jo wird jetzt auf das Plebiszit von Paris, welchem 
fi das der Provinzen anſchließen ſoll, hing wieſen, um die 
Uebereinſtimmung der franzöſiſchen Nation mit der Haltung 
der die e Regierung darzuthun, welcher dadurch eine 
volksmäßige Weihe zu Theil geworden ſei. Die Greignifie 
werden dleſes Pleblszit, falls es überhaupt zu Stande kommt, 
noch viel ſchneller desavouiren, als fie das Plebiszit vom 
8. Mai Lügen geſtraft haben. 


Kriegsſchauplatz. 

Saarbrücken, 14. Nooember. Berichte aus Verſailles 
vom 12. November melden: Bei dem Angriff der Loire Armee 
auf das erſte bairiſche Korps hatten e in erſter 
Linie gute Truppen (algeriſche und römiſche Regimenter) geſtellt. 
Dieſe Regimenter wurden jedoch drei Mal zurückgeworfen. — 
Der Rücken diefer Einſchlleßungstruppen iſt auch im Norden 
von Paris durch neu eingetroffene Truppen geſichert. — Das 
Wetter iſt kalt. Schnee und Reif. 

Das Pariſer Journal „Figaro“ ſpricht in der Nummer vom 
11. d. offen von der Unmöglichkeit weiteren Widerſtandes und 
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der Uebergabe von Paris einen Ausweg zu ſehen. uch 
Selt dem 11. iſt die Loire⸗Armee nicht we ter vorgec g u 
fie ſcheint einen Angriff in der günftigeren Poſttion ae 
leans abwarten zu wollen, während andererſelts die 
Truppen es angemeſſener finden, dem Vorgehen de lung ha 
gegen die für eine offene Schlacht beſſer geeign te Seen 
Toury entgegenzuſehen. Inzwiſchen gewinnt man in, al 
Gin Hauptquartier Zeit zur Vorbereitung einer nacht“ 
enſive. . 
denſalls iſt der Plan nicht gelungen, Gen ral h N 
in Orleans abzuſchneiden. Den Rückzug hat er nicht der eg 
luſt bewerkſtelligt, welcher j doch auch auf fran, dſiſ Dun Dr 
ebenfalls anſehnlich gew.fen ir. Unter allen ume 1 
delte es ſich nur um ein Vorſpiel; Herr Gambelta ne 
digt ja als Zweck den Entſatz von Paris an. Je 10 6h 12 | 
zu erwartende neue Zaſammenſtoß ſich verzögert, dell n He 
dender wird er hoffentlich fein, da man es im ven n 
quartier nicht an den nöthigen Vorbereitungen fehlen la 


Deutſchland. Bremen, 14. November. Sea 
hier 40 Franzoſen, welche als Geiß In für die rechts n # 
fangen gehaltenen deutſchen Schiffskapitäne dienen je . 
Unterbringung angemeldet. Kor 
Hamburg, 15. Nov mber. Der „Hamburger ge 
dent“ meldet, daß die freiwillige Rüft.nwehr heute m) 
von hier nach der Weſtküſte von Schleswig⸗Holſtein aba 
iſt. Dieſelbe hat gegen früher einen Zuwachs an N 10 
erhalten. ie” 
Oeſterreich. Wien, 14. November. Die Bae 
oͤffentlicht eine genaue Analyf: der jüngſten ausser Sy 
note, welche die Kündigung der Additionalkonventlon ae 
das Halten von Kriegsſchiff en im ſchwarzen Meer n Zn 
Die Note hebt am Schlufie hervor, daß gleichzeitig acer r 
tan die nämliche volle Freiheit in dieſer Richtung zurnen ke 
werde; die übrigen Theile des Parſſer Vert'ages mf un nl 
durch nicht berührt; gleichwohl ſei die ruſſiſche Reste uf, 
den übiigen Mächten, welche den Vertrag von 18911 
zeichnet haben, in Verhandlungen einzutreten bereit, ger 
zur Neformirung oder auch nur zur Beftätigung der 
beſtimmungen gewünſcht werden ſollten. oe 
chweiz. Bern, 12. November. Die Bunve e u 
hat angeordnet, daß eine weitere Brigade eſdgenöſſiſen N 
pen mobil gemacht werde, welche Neufchatel und e 
des Jura beſetzt halten ſoll. pet | 
Genf, 14 November. Wie aus Beſangon geme alle! 
hat General Premonville die Einwohner auſgeſorbertz jap 
bereltungen zu treffen, die bet einer evenkuellen 0 
geboten erſcheinen. 
Nach Berichten aus Lyon ſind die dort bei der 
gion der Lyoner Nationalgarde vorgekommenen Jaſu je 
nen unterdrückt; drei Nationalgardiften ſind füſtltrt. „ Dr 
Der Polizeikommiſſar und zwei Pollz t⸗Inſpektoren uf gt 
gm find verhaftet, weil he den General Fallly a i 
urchreiſe nach der Schweiz paſſiten ließen. ſpo ’ 
Frankreich. Paris, 7. November. Die , Ko ſpunt 
Havas“ vom 6. und 7. November glebt lange Beſchrel 
von den ausgezeichneten Leiſtungen der franzöſiſchen Ert 
von den Forts, welche faſt regelmäßig am Tage wi materie 1 
was die Preußen Nachts zur Auſſtellung ihrer Baie un, 
macht hätten, ſo daß die Preußen nicht vorankümen 
gewaltig vor den franzöfiihen Kugeln in Acht nahm 
neu: Oberkommandant der Pariſer Natlonalgarde, 
Clement Thomas hat einen Tagesbefehl erlaſſen. 
anderen Proklamation verabſchiedet ſich der bisherige 


dant, General Tamiſier. za 
Die Regierungsorgane “ 


Tours, 13. November. 


legende Depeſche: Marcon, 12 November. Hr. Schneider, 
ſtte am er Hüttenwerke in Crenzot, hat ſein Etabliſſement an 
N eritandſche Kompagnie verkauft und die amerikani⸗ 
pur, auf,iehen laſſen. — Für das Rhonedepartement 

eht wo den rungsdektel elne Vertheidigungscommiſſion ein⸗ 


un, 7. November. 


29 
an ! Hier iſt eine Abthellung afritanifcher 
ae durckgelommen; fie führten eine Fahne von 
E 051 Sammet mit ſich, auf welcher, in Silber geſtickt, 
een: tenkopf und das einzige Wort „Algier“ argebracht 
t 1 es heißt, wollte ſie zu Garibaldi ſtoßen. — Der 
g me, welcher die Vertheidigung von Dijon auf ſich 
1 in 8 batte, iſt zu Beaune von ſeinen eigenen Soldalen 
1 c gollterten Bevölkerurg verhaftet worden; man wollte 
. vu übe don abſübren und der Militärbehörde zur Aburthei⸗ 
4 * Cipijpeben ; zu Chalon wurde er jedoch von feinem Freunde, 
6 M einen »Kommiſſar für das Departement Saone und Loire, 
We digt ſicheren Ort geſetzt. Lavalle hat ſich höchſtens der 
f oe ſchuldig gemacht. Man iſt auch mit dem Präfekten 
1 amd ol⸗Departements ſeht unzufrieden, welcher, während 
16 Mn um Dijon entbrannt war, in Beaune eintraf und 
ie ie darüber entrüfteten Publikum die Worte ftotterte: 
4 ich be nicht; ich ziehe mich zurück.“ Dieſe Worte werden 
N bien bleiben. — Die Bauern von Breſſe bel Lyon haben 
an Bart Tagen bewaffnete Banden, die unter dem Vorwand», 
„en der Stadt Lyon zı fouragiren, ihnen ihr Vieh, 
N en w. fortnehmen wollten, mit Flintenſchüſſen verjagt. 
Om ien. Brüſſel, 12. November. Aus Lyon wird 
dome 5 gemeldet, daß durch einen Erlaß der Präfektur ein 
N anale, ür den Barrikadenbau eing ſetzt worden iſt. Die Na: 
f von Br arbeitet an den Befeſtigungen. — Das bier einge: 
} dale gy Journal officiel“ enthält die Ernennungen: die Ge⸗ 
meen bomas, Ducrot und Trochu zu Befehlshabern der drei 
zu in Paris. Ein zweſtes Dekret ernennt Trochu außer: 

18. 95 Oberbefehlshaber der vereinigten Armeen. 

ken ovember. Aus Tours hier eingetroffene Nachrichten 
Jann. daß in mehreren Departements die verheiratheten 
0 Fol ſich weigern, dem Maſſenaufgebot Folge zu leiſten. 
5 de deſſen theilt ein Dekret der Regitrung alle mobiliſir⸗ 
ine Fast in zwei Aufgebot: ein, deren erſtes alle Männer 
Mſaßbamilie, das zweite alle anderen wafhnfähigen Männer 
etztere find je nach dem Alter in drei Kategorien 
1 2 1. Ein anderes Dekret eröffnet dem Miniſter der öffent: 
im Zurbes ten einen Additionalkredit von 19½ Millionen Fr. 
kloßswecke der Volksbewaffnung in Paris. Ein fernerır Ber 
um wa r Regierung geſtattet die Requ'ſivon von Schaffellen, 
choc Kleidungsſtücke für die Vertheidiger von Paris an⸗ 
at ch 0 — Hier eingetroffenen Nachrichten aus Lille zufolge 
Volle Gambetta nach Orleans begeben und daſelbſt folgende 
mation an die Lofre⸗Armee gerichtet: Euer Muth und 
h Nittengungen haden den Sieg berbeigeführt. Frankreich 
a Au, Euch den erſten Troſt. Ich fühle mich glüclich Euch 
Uerbrlusdrrck des öffentlichen Dankes und die Belohnung 
bag ungen zu können, welche die Regierung Euch betretirt 
Eur, nter wachſamen, treuen und vorzüglichen Führern, die 
Kraft würdig find, habt Ihr Eure Mannszucht und Eure 
Ungeniebergefunden. Die Einnahme von Orleans mit dem 
don — alter Truppen zeigt, daß Frankreich, weit entfernt, 
Au fein em in der Geſchichte unerhörten Unglücke niedergebeugt 
ei, ® verſteht, demſelben durch eine allgemeine kräftige 
dem We zu antworten. Vorkämpfer des Landes, Ihr ſeid auf 
5 longer ge nach Paris, vergeſſen wir nicht, daß Paris uns 
dep Bari Erkennct jetzt, daß die Feinde ihre Ueberlegenheit 
Luch hl ihrer B ihüge virdankten, als Soldaten kommen fie 
ban pft r an Mutb noch an Hingebung gleich. Findet die 
Muß ade Kriegswulh wieder, welche das Vaterland retten 
Mit Soldaten wie Ihr feld, wird die Republit ſiegreich 
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aus dem Kampfe hervorgehen. — Die hier eingelrofſene „Ba: 
trie“ vom geſtrigen Tage meldet aus Bordeaux, ei daſelbſt 
eine Kommune gebildet ſei. Das „Siecle“ fordert, daß Thiers 
einen Bericht über feine Unterredungen mit dem Grafen Bis⸗ 
marck, ſowie über die Stimmung, in welcher er die Bevölle⸗ 
rung von Paris gefunden habe, veröffentliche. Die „Gazette 
de France“ ſpricht lebhaften Tadel über das Vorgehen der Re⸗ 
gierung von Tours bel der neueſten Anleihe aus, der, wie das 
„Journal offie el“ meldet, die Parſſer Regierung fremd geblle⸗ 
ben ſei, und fordet, daß | tere die Anleihe nicht ratifizire. Wie 
es heißt, ſoll Rochefort feine Entlaſſung als Mitglied der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung zurückgezogen haben. 

14. November. Die „Independance belge“ meldet aus Tours, 
es beftätige ſich, daß die Regierung über die Mittel zur Schaf⸗ 
fung von neuen Hülfsmitteln uneinig ſei, En itglieder 
fordern eine neue Anleihe, die andern wollen Erhöhung der 
Steuein Von der Abhaltung eines Plebiszits in den Pro: 
vinzen iſt die Regierung definitiv zurückgekommen. 

Wie aus Lyon gemeldet wird, teifft die Ligue du Midi Vor: 
bereitungen, um ihren Sitz von Marſeille nach Lyon zu ver⸗ 
legen. Die Behörde geht mit dem Plane um, die Gefängniſſe 
zu öffnen. Der Munizipalratb verlangt für die Dauer des 
Krieges die Ueberführung der Gefangenen nach einem außer⸗ 
halb Frankreichs gelegenen Territorium. — Nachrichten aus 
Lille zufolge bat der Munizipalrath ſehr zuverſichtlich lautende 
Aufſchlüſſe über den Stand der Vertheidigungsarbelten und 
der Verprovlantirung gegeben. — Aus Tours wird gemeldet, 
daß das Kommando der Oſtarmee aufgehoben wurde; der bis⸗ 
berige Befehlshaber derſelben, General Michel, erhält den Ober⸗ 
befehl über eine Kavallerie⸗Diviſion. Das Departement Loire 
inferieure wurde in Kriegszuſtand vers st. — Der Präſident 
des Civiltribunals in Toulon, Roques, wurde wieder in Frei⸗ 
heit gesetzt. — In Paris wurden bei den Nachwahlen für die 
Malresſtellen beinahe ausſchließlich Rothe gewählt, unter An⸗ 
dern auch Delescluze. 

Luxemburg, 13. November. Der Staatsrath richtete 
eine Adreſſe an den Prinzen Heinrich, in welcher er ſeinen 
Dank ausſpricht für die Bemühungen, welche der Prinz ange⸗ 
wendet habe, das Land in der jüngſt verfloſſenen Zeit vor dem 
Kriege zu bewahren. Die Adreſſe betont wiederholt den Wunſch 
des Landes, ſeine Unabhängigkelt aufrecht zu erhalten. 

Großbritannien und Irland. London, 13. Novbr. 
Gladſtone iſt nach Wales, Lord Granville nach Walmer Caſtle 
abgereiſt. Wie es heißt, wird Odo Ruſſel ſich im Auftrage 
Lord Granvilles nach Verſailles begeben. 

14 November. Nach Brlefen aus Paris vom 10. d. find 
daſelbſt die täglichen Fleiſchratlonen jetzt auf 50 Grammes 
bemeſſen. 

Rußland. Petersburg, 15. November. Ein vom 
Fürſten Gortſchokoff unterm 19,31 Oktober erlaſſene Circular⸗ 
depeſche beſpricht zunächſt die verſchiedenen Veränderungen, 
denen die Transaktionen, welche man als Grundlage des 
europälſchen Gleichgewichtes betrachtet habe, u. unter ihnen na⸗ 
mentlich der Vertrag von 1856 unterlegen haben, und fährt 
dann fort: Der Kalſer konnte es nicht als ein begründetes 
Recht anerkennen, daß die Verträge, welche in ſo vielen weſent⸗ 
lichen Punkten durchbrochen waren, gerade da, wo ſie die In⸗ 
tereſſen des ruſſiſchen Reiches berühren, obligatoriſch bleiben 
ſollen; daß die Sicherheit Rußlands von einer Fittion abhän⸗ 
gig gemacht werde, welche den Prüfungen der Zeit ah ge 
wachſen war, und daß Rußland durch feine Achtung 
vor Verpflichtungen, welche andererſeits nicht in voller 
Integrität beobachtet waren, gefährdet wäre. Im Vertrauen 
auf die Billigkeit der Mächte ertheilt der Kaiſer Ew.. .. hier⸗ 
mit den Befehl, die Erklärung abzugeben, daß er nicht in der 
Lage iſt, ſich länger als durch die Verpflichtungen des Vertra⸗ 
ges von 1856 gebunden angeſehen, inſowelt dieſe Verträge 
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feine Souveränetätsrechte im ſchwarzen Meere beſchränlen. 
Der Kalſer hält es für ſein Recht wie für ſeine Pflicht, dem 
Sultan die Additionalkonvention aufzukündigen, welche dem ge: 
nannten Vertrage bei erügt iſt und die Anzahl und Größe 
der Krlegsſchiffe, 5 die betreffenden Mächte im ſchwarzen 
Meer unterhalten dürfen, feſtſtellt. Die Mächte werden in 
loyaler Weije hlervon benachrichtigt, und es wird dem Sultan 
in dieſer Bezfehung die ganze Fülle feiner Rechte in derſelben 
Weiſe wiedergegeben, wie fie der Kaifer für ſich in Anſpruch 
nimmt. Nur die Sicherheit und Würde des Reiches hat der Kal⸗ 
fer hierbei im Auge. Der Gedanke, die orientaliſche Frage 
wieder aufzuwerſen, liegt ihm fern. Hier wie überall hegt der 
Kaiſer keinen anderen Wunſch als den, den Frieden zu wahren 
und zu befeſtigen. Er hält durchaus feſt an den übrigen Haupt⸗ 
beſtimmungen des Vertrages von 1856, welcher die Stellung 
der Türkei im europäiſchen Konzerte fixirt. Der Kaifer iſt be⸗ 
teit, mit den übrigen Mächten, welche den Vertrag unterzeich⸗ 
neten, in Verhandlungen einzutreten, ſei es um die allgemci⸗ 
nen Beſtimmungen des Vertrages zu kräftigen, ſei es um di⸗ 
ſelben neu zu geſtalten, oder durch ein anderes billiges Arran⸗ 
gement zu erſeßen, welches geeignet iſt, die Ruhe des Orients 
und das europätſche Gleichgewicht zu ſichern. Der Kaiſer iſt 
überzeugt, daß ſowohl der Friede wie das Gleichgewicht Euro: 
pas eine weitere Garantie n werden, wenn ſie auf 
gerechteren und feſteren Grundlagen beruhen, als es diejenigen 
waren, welche aus einem Verhältniß hervorgegangen find, wie 


es keine Gloßmacht als die Bedingung normaler Exiſtenz zu - 


acceptiren im Stande iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. November. Die vor verſchiedenen Journalen 
aus der „Luzerner Zeitung“ mitgetherl'e angebliche Depeſche 
des Bundeskanzlers Grafen von Bisma d an den Geſandten 
des norddeutſchen Bundes in Florenz wird von zuverläßiger 
Seite als vollſtändig erdichtet bezeichnet. 

Stuttgart. 15. November. Der „Staatsanzeiger“ meldet: 
Nach offizieller Mittheilung iſt die würtembergiſche Diviſion in 
der Gernirung von Paris mit Beibehaltung der bisher inne: 
— Stellung unter das Generalkommando des zweiten 

rmeekorps (Pommern), General von Franſecky, geftellt worden. 

Dresden, 15. Nov. Dem „Dresdner Journal“ zufolge 
iſt der Staatsminiſter v. Frieſen heute von Verſallles abgereiſt 
und wird zu Ende der Woche in Dresden eintreffen. 

Bern, 15. Nov. Der „Berner Bund“ meldet aus Prun⸗ 

trut vom Dienstag: Heute fand eine heftige Kanonade bei 
Belfort ſtatt. Die Forts Jaſtice und Grandes Perches feuern 
1200 rbrochen. Das Dorf Vezelois ift von Neuem in Brand 
geſchoſſen. 
Rheims, 13. Nov. Dem General- Gouvernement in Rheims 
find noch hinzugetreten der Rath v. Zaſtrow u. der Legatſons⸗ 
Attaché von Geldern. — Eine Verordnung des Grafen von 
Taufkirchen ſchreibt den Wiederbeginn des Unterrichtes in den 
Primärſchulen vor. 

Florenz, 15. Nov. „Opinione“ verſichert, der durch die 
Kündigung des Pariſer Vertrages Seitens Rußlands im Allge⸗ 
meinen hervorgerufene Eindruck ſei der, daß bei den Mächten 
die Geneigtheit beſtände, einer Reviſion des Pariſer Vertrages 
im Prinzſpe zuzuſtimmen, wie ja ſchon DR mehrere Mächte 
der Vornahme einer ſolchen Reviſion günftig geſtimmt waren. 
— Rußland ſoll, wie das genannte Blatt Eu mitibeilt, 
feinen Vertretern den Auftrag ertheilt haben, dieſe Frage in 
der verſöhnlichſten Art und Weiſe zu behandeln. 

Hamburg, Dienſtag, 19. November. Die „Börſenhalle“ 
meldet aus Cuxhafen: Hler 1 Schiffe trafen geſtern 
le 8 gr franzöſiſche Kriegsſchiffe 60 Seemeilen weſtlich 
von Helgoland. 

Stuttgart, Dienftag, 15. November. Dem Vernehmen 
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nach werden die Minifter v. Mittnabt uud v. Sud 
von Verſallles hier 1 Wie es heißt, 
ſelben nach kurzem Aufenthalt wieder nach Verſal 


ehren. aum 
Brüſſel, Dienſtag, 15. November. Nepräfentantehin 
Auf eine Interpellation Braſſeur's exklärt der M m 
Außern, der preußiſche Geſandte v. Balan habe ib 
Oktober Namens feiner Regierung einige Vorſtellung ge 
lich der Haltung eine: Theiles der belgiſchen Preſſe 
welche die freundſchaftlichen Gefühle Deutſchlands a 
zu beeinträchtigen im Stande wären. Er babe hier@ 
wortet, die belgiſche Preſſe ſel gemäß den Beſtimmungen 4 4. 
faſſung in ihren Aeußerungen vollkommen frei und 0 übel 
daher die Reglerung für dieſelben keine Verantwortn um 
nehmen. Die Reglerung babe das Möglichſte gelban on 
ſtrengſte Neutralität aufrecht zu erhalten und jedem ſche be 
vorzubeugen. Die Preſſe habe ihr durch ihre patrlo 
tung geholfen, ihre Pflicht zu erfüllen. ten. Mi 
Tours, Dienſtag, 15. November. Nach Berl Mu 
Marſeille vom geſtrigen Tage hat daſelbſt bei den drohe, 
fenen die republikanſſche Partei den Sieg davorc eh 
indem Seitens derſelben 21,000 Stimmen abgegeben %,. 
während die Partei der Rothen es nur auf 7000 bra 


Lokales und Provinzielles. 1 
Hirſchberg, den 16. November. Die heut unten 
des Herrn Landraih v Grävenig hierfelbſt ſtatigefunde r g 
weier Abgeordneten für den Wahlkreis Hirſchberg⸗ 
bal folgendes Reſultat: net 
Die Zahl der in beiden reifen gewählten Wablman zh 
trug 38 (231 im Hirſchberger und 97 im Schönauer für in 
Hiervon waren 3 abweſend und 8 Mandate wurden rec 
gültig ertlärt, fo daß, die Zahl der anmefenden mn PL 
ten Wahlmänner 317 beuͤug (abſolute Maiorität 169 ara 
dieſen erhielten bei der J. Wahl Stimmen: Herr 1. Ole 
v. Grävenitz hierſelbſt 207, Herr Kreisgerickts⸗Direcun rl. 
aus Landeshut 109 und Herr Kekisgerichts Rath Richter ve el 
Bel der 11. Wahl erbielten von 315 Wahlmännern a ee 
Majorität 158) Herr Kreisgerichts⸗Rath Richter 200 uin 1 
Kreisgerichts⸗Director Otto 115 Stimmen. Es ſind u 
Herren: Landrath v. Grävenktz hierſelbſt und Kreis erich su, 
Richter von bier, Beide confervativ, für den Wahlkreis ahl 
berg⸗Schönau mit abſoluter Majorität als Abgeordnete ger 
ür den liberalen Wahl⸗Candidaten Herrn Kreis 500 
Director Otto aus Landeshut ſtimmten bei der I. und I 18 den 
86 reſp. 90 aus dem Hirſchberger und 23 reſp. 25 @ 
Schönauer Kreiſe. aal © 
Kunſtnotiz. Heute Abend ſoll im Arnold'ſchen S 11 1. 
von dem Herrn Muſikdirektor Elger veranftaltetes Calden f 
ter Mitwirkung des auf ſeiner Durchreiſe hier be nit m el ) 
ſangs⸗ und Charakterkomikers Herrn Eugen Hübſch 5 bie 
priv. Carl⸗Theater in Wien ftattfinden, auf welches — unt N 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht werden ſoll, da one 
vorliegende Programm ein nicht nur reichhaltiges, ſprict 
auch ein recht unterbaltendes und heiteres zu fein ur an! 
wie denn auch nach Berichten Herr Hübſch in ſeiner 10 
Bedeutendes lelſten ſoll. Der Beſuch der Soirse fel ſobien. 
mit allen Anhängern der komiſchen Muſe warm empfo nun 
Schweldnitz. (Vereinsleben.) Mit dem All 
mehr eingetretenen unfreundlichen Wetter kommt in leben 
gemeinen mehr Rührigkeit und Thätigkeit in das Verein del 
unſerer Stadt. Zunächſt hat der Verein junger Kaufle ſich 
längere Zeit hindurch uicht über allzugroße Frequenz 
ſchweren durfte, da er jo gut wie eingegangen war, 2 m 
ſich jetzt ſeit Kurzem in er freulichfter Weiſe und es te such. 
immer mehr und mehr Mitglieder bei. Wir wollen den und n 
ſamen Vorſtande den beſten Erfolg für ſeine Verwen 
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Demübungen wünſchen. Herr Lehrer Engmann, welcher 
Ben höheren Töchterſchule angeſtellt iſt, hielt am 
einsabend einen Vortrag über „das Johr 1815 in 
— cher und handelspolitiſcher Bedeutung“ Die Ver⸗ 
855 in finden in König's Hotel ſtatt und haben Gäſte 
1 Zutritt. — Der Männerturn⸗Vercin turnt regelmäßig 
N 70 Mer Eiabliſſement. Wenn auch dieſer Verein nicht 
In len zählt, wie er eigentlich zählen ſollte, na, jo 
tigen Turner niemals der Muth verlaſſen und 
2 nung auf's „Anderswerden“ nie ausgehen. 
„ ya Dilcttanten, darunter mehrere höchſt ſchätzbare Ta: 
Say, ereinten ſich 1. Z. und gaben mehrere Vorſtellungen im 
55 vater — Beſten der vom Bürgerverein gegründeten 
1 für arme Kinder und anderer wohlthätiger 
ell pie man feiner Zeit beſtimmt, daß, da die 
Ne o reichen Beifall fanden und jeder mal das 
| Bae Überfüll war, ſich zur Förderung gewiſſer wohlthätiger 
ein 


5 


d zur Pflege der ſchönen Kunſt ein dramatiſcher 
Sesam oder Theaterverein, möchte er heißen, wie er wollte, 


haft gute Wille da iſt, was macht aber der Wille 
Ae drurtheile aller Art, von denen immer das Eine 
dale — als das Andere iſt. Nun ſei bier an dieſer 
Nun 8 Namen aller Derjenigen, die das Entſtehen des 
Rn unſc 2 gern willkommen heißen möchten, nochmals der 
ten unn gesprochen: weg mit Vorurthellen und Bedenklich⸗ 
Anden und kleinlichen Kriteleien und in die Probe, vor die 
Wehen und von Zeit zu Zeit 100 Thlr. zu guten Zwecken 


en iger feierte am 14 d. M. fein drittes Stif⸗ 
Lebe Saale des Hotels zum deutſchen Haufe. Der 

Mt N an pio 1869/70 gelangte zum Vortrage und haben 
— Feſte dle regelmäßigen Sitzungen wieder begonnen, 

x eig e dieſen Sommer, durch die Zeitwerhältniffe geboten, ein: 
worden waren. Es ſteht zu erwarten, daß die Be⸗ 


ig 
gung eine fo ur wie bisher fein wi d. 


In d richtigun 
die ag Referat . Sömeints, Mr. 132, Seite 3936, 
I ſoll es heißen ſtatt: Ulan bejahte dies, man brjabte 


Et Kale u, 14. November. Die „Hausblätter“ melden, 

a Adi Ledochowski babe in Verſailles dem Könige die von 

ete 0 dem Biſchoſ von Kulm nebft dem Kapitel unterzeich⸗ 
dreſſe, betrefend die römiſche Frage, überreicht, 


Verluſt⸗ Liſte. 


Rheizv iſches Infanterie⸗Regiment Nr. 65. 
1 von Verdun am 15. Oktober. 


| Vue 4 E. Wolf aus Saalberg, Kr. Hirſchberg, I v. 
. Schulter d. Kariätichen. Laz. Fromerevill⸗. 
1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. 
b Unge, Gefecht bel Ecouis am 14. Oktober. 


Din J. C. G. Neumann aus Doberſchau, Kr. Gold: 
nau, l. v. Stſchwunde d. d. r. Hand. Hoſpital in 


5 8 3. Armee⸗Corps. 
randenburgiſches Grenadier⸗ — 72 Nr. 12 
(Prinz Carl von Preußen). 
12. GoniPeftengeisct, bei Saulny den 15. Oktober. 
Oberen Füſ. Wi vr Dewath aus Arnsdorf, Kreis 
Auben 1 v. S. d. d. J. Oberarm und Bruſt geſtreiſt. 


aber es würde; man wünſchte es allerdings im Publikum, 
nicht, al war nichts, es wurde nichts daraus und ſcheint auch 

enn es werden wollte. enn auch bei Einzelnen 
bnd w Ite, W bei E 
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5. Armee⸗Corps. 
Weſtphäliſches Füfilier-Regiment Nr. 37. 
Gefecht vor dem Fort Valerien am 5 Oktober. 
5. Comp Fü. F. W. Heinze aus Tſchepplau, Kr. Glogau. 
Cont. d. r. Oberſchenkel d. Granatiplitter. der Comp. 
Patrouillengang nach Ber in der Nacht vom 14. zum 


ktober. 
2 Bataillon. Sec. er Bernbare, Werkenthin aus Hirſch⸗ 
berg, t. S. i. d. Mund u. Unterleib. 


2. Niederſchleſiſches Infanterie-Regiment Nr. 47. 
ea > St. Cloud am 5. Oktober. 
5. Comp. Kinſt aus Cunnersdorf. Kr. Hirſch⸗ 
berg, l. v. ale 125 15 Oberſchenkel. Laz. 75 


Gefe ht bei 4 am 21. Oktob 
J. Bataillon. Sec.⸗Lt. K. A. F. Herold aus re 
Kr. Goldberg, j_v. S. J. d. Unterleib u. i. d 
1 im Laz. zu Bersalles geſtorben. 
Comp. Unteroff. E. Seiler aus Grünberg, |. v. S. J. d. 


Kopf Laz. le Unteroff. J. J. Prüfer a. Grün⸗ 
falke v. S. i. d. r. Schulter. Laz holland. Schloß in Ber: 
allle 


3. Comp. Unteroff O. D. Thiele aus Greiffenberg, Kreis 
Löwenberg, l. v. S. 1. d. r. Unterarm. J. Verſallles. 


Musk. J. J. Standke aus Kolzig, er Grünberg, ſ. v. S. . 
d. r. . Musk. J. F. W. Leutloff aus Grünberg, 
ſ. v. S. i. 


5. Comp Untere 12 ki re aus Hinterſee, Kr. Gold: 
we v. S. I Bruft. 3 Verſailles. Ber 
R. Heinrich aus Sränben, I. v. Swelſſch am Kopf. 
Laz. Verſailles. zn J. C. Stellmann aus Miliig, Kreis 
Se v. Sal Oberſchenkel “al. Berfatlles. Musk. 
A. Pohl N. FE Baut AR or! . v. Conk. a. d. J. 
Er Bei der . must ein aus Buſchelsdorf, 
1 n v. hr 7 Laz. Verſallles. 
O. J. Seibt Sr Sabor, Kr. Grünberg, l. v. eh 

ſchuß a. r. Oderſchenkel. Laz. Verſaillrs. 


n 
9. Comp. Fü 3 1 Strohgeil aus Poly. Keſſel, Kreis 
Grünberg, t. S. d. d. Bruſt. 


4. . 
Poſenſches Ulanen⸗Regiment Nr. 10. 
on bei Fontaine la Riviere den 8. Oktober. 
Gefr. F. Gutſche aus Leſſen, Kr. Grünberg i. Schl., J. v. 
S. a. J. Unterarm u. Hand. Im Revier. 
8 Gefecht bei Allaines am 3. Oktober. 
Wan F. J. A. W. Schneider aus Nimmerſath, Kr. Bolten: 
hain, t. Si d. Unterleib. 


1. Weſtpreußiſches Grenadier Regtment Nr. 6. 
Ausfall⸗Gefecht beim get 5 5 3 (bei Malmaifon) 


5. Comp. Die dien 5 C. 5 Brettſchneider aus Stranz, 
Kr. Bunzlau, ſ. v. S. i. d. Bru S . Senjtleben aus 
Uttig. Kr. Bunzlau, |. v. S. id er. Laz. La Ce 
St. Cloud. E. Breit aus ee Oieſchberg, betäubt 
ur ee B findet ſich beim Truppentbeil heil 
8 Die Gren.: A. Jüpper aus aulbrüd, gr. Reichen ⸗ 
J. E. G. Weinrich aus Waldau, Kr. Bun lau, t. 
. Sieb aus Grunwald, Kr. Grünberg, ſ. v. S, id. 


bi 
4 


l. Hand. J. H. Seidet aus Gießmannsdorf, Kr. Bolkenhain, 


. v S. !. d. l. Arm. 
8. Comp. Gefr. 1 W. Muülich aus Aßlau, Kr. Bunzlau, 
v. Streiſſch. a. l. uge. Bei der Comp. gebl. 

üſilier ⸗ Bataillon. 

9. Comp. Unteroff. H. Th. Gardin aus gern Kreis 
Bunzlau, l. v S. in d. Bein. Füſ. J. H. Arlt aus Siegers: 
dorf, Kr. Bunzlau, l. v. Streiſſch. am Finger. 

10. Comp. Sal. C. H. Hammer a, Looswitz, Kr. Bunzlau, 
l. v. Granatſpl. a. d. r. Hand. Lay. Verſallles. Füſ. E. G. 


R. Röhricht a. Bunzlau I v. Streiſſch, a. l Oberſch. Bl. b. d · 


Comp. Füſ. J. G. Heinrich a. Prinzdorf, Kr. Bunzlau, verm. 
Fortſetzung folgt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wir haben noch einige Einzelheiten zur Geſchichte des jüng⸗ 
ſten Aufſtandes in Paris nachzutragen. Es beftätigt ſich 
vollſtändig, daß die Mitglieder der Regierung, welche am 31. 
October in die Hände der Inſurgenten gefallen waren, arg 
mißhandelt wurden. Man hat di ſelben an Stühle feſtgebun⸗ 
den. Auf Jules Favre wurde auch geſchoſſen, die Kugel ging 
aber fehl. — Ueber dle Befrelung des Generals Trochu ver: 
nimmt man folgende Einzelheiten: Das 106. Batalllon, das 
dieſe ausführte, kam um 6 Uhr auf dem Hotel de Ville an: 
le einen Augenblick zu warten, marſchirte es unter Trommel: 
ſchlag die große Treppe hinauf und fiel in den Saal ein, in 
welchem ſich die Plänkler von Tibaldi und Flourens befanden, 
welche die Welſung hatten, Nemanden einzulaſſen. Das 106. 
Bataillon kehrte ſich aber nicht an die letzteren, drang in den 
Saal ein und pflanzte ſeine Fahne auf dem Tiſche auf, um 
welchen herum ſich die Mitglieder der neuen Regierung, 
ſowie auch die feſtgehaltenen Mitglieder der provlſoriſchen 
befanden. Flourens ſtand auf dem Tiſche und hielt 
eine Anrede an ſeine Collegen. Unter den Plänklern 
ſprach man davon, Trochu zu erſchleßen, um zu verhindern, 
daß er durchgebe. Zu gleicher Zeit kamen zwei Bataillone, 
Anhänger der „Commune“, auf dem Platze des Hotel de Ville 
an und forderten das 106 auf, ſich zurückzuziehen. Der Com: 
mandant des letzteren, der davon in Kenntiniß geſetzt wurde, 
tief nun aus: „Nehmen wir Trochu mit uns!“ Sofort trat 
ein Mann aus dem Bataillon hervor und riß den General 
von ſeinem Stuhl weg, nahm ihn in feine Arme und trug 
ihn nach der Thür zu. Seine Kameraden folgten ihm. Die 

llevillex riefen: „Schließt die Thüren!“ aber die 106. wälzten 
ſich mit Ungeſtüm die Treppe binab, und es war unmöglich, 
ſie aufzuhalten. Sie hatten außerdem zwei andere Mitglieder 
der proviſoriſchen Regierung in ihre Mitte genommen. Die 
Belleviller, welche die Mütze des Generals erblickten, legten 
auf dieſelbe an. Sie verſchwand aber plötzlich, und Flourens 
gab feinen Leuten B-fihl, nicht zu ſchleßen. Das Verſchwin⸗ 
den der Mütze des Generals iſt dadurch zu erklären, daß die 
Nationalgarden ſie dem General abnahmen und ihm den Czako 
eines Nationalgardiſten auſſetzten. Inzwiſchen ſchrie man im: 
mer: „Schließt die Thüren!“ aber die Bellevlller, welche ſich 
auf dem Platze befanden, und die Rufe nicht verſtehen konnten, 
glaubt n, daß das 106, Bata llon nur einfach abzöge und lie: 
ßen es darch. Man holte einen Flaker und Trochu fuhr ſofort 
nach dem Louvre, wo feine Amtswohnung iſt Jules Favre, 
eines der befreiten Regierungs mitglieder, blieb dei den 106., 
die ihn nach der Wohnung des Generals brachten. Die Rolle, 
welche Roch fort an dem Tage fpielte, war keine beſonders 
glänzende. Als derſelbe im Thronſaale erſchlen, wurde er mit 
den Rufen: „Es lebe Rochefort!“ „Nieder mit Rochefort!“ em: 
rde Er beftieg einen Tiſch und wollte ſprechen. Er ſah 
ſehr bleich aus, ſchien ſehr bewegt zu ſein und brachte nur 
folgende Phraſen heraus: „Bürger! die in dieſem Augenblicke 
verſammelte Regierung der nationalen Vertheldigung beräth 


über die Frage betreffs der Ernennung der Commune 
— „Reine Berathung“ — fo heulte dann die Menge — 
Wahlen! Die Commune! Die Commune! Ire fol eder % 
clamation durch die bier verſammelten Bürger.“ „N. Rech, 
Rochefort!“ Ein Zubörer springt auf den Tiſch, erfaßt Syn 
fort um den Leib, und der Vorſtand muß zu ſelnem! 
eintreten. Neue Rufe ertönen: „Nieder mit Rochefor hr, 
find Mitglied der Regierung; wir wollen Sie nicht meg lc. 
der Sie noch die Anderen. Nieder mit den Schläfern! u nF 
die Commun:! Es lebe das Volt!“ Es wird nun ele bil 
biger, und Rochefort ergreift von Neuem das Wort: „Ja be. 
wie Ibr, vom Volt!” „Gebe zum Teufel!“ Gehe Nia. 
kanntlich den Grafentitel.) „Wie Ihr bin ich ein Faris „ 
A 


* 


„Du biſt ein Arlſtokrat! Nieder mit Rochefort!“ „ 
will ich die Commune, und heute Abend wird ein Kell 
zettel der Regierung den Tag der Wahlen feſtſetzen. _% 
Wahlen! Keine Wahlen.“ Der Lärm nimmt zu, aber gauge 
fort bleibt ieft: „Vier fremde Mächte haben dem 
Thiers angeboten, mit dem Feinde in Unterhandlung 


. 


10 14 
um einen Waffe uſtillſtand zu erhalten.“ Neuer, jur 
Lärm. „Keinen Waftenftliftand! Alle gegen den Feind; 
der mit Thiers! Nieder mit den Schlafmützen!“ 
gelingt es Rochefort, ſich Gehör zu verſchaffen. „ — 
keineswegs den Bürger Thiers und will ihn nicht witer, 
iſt mir unbekannt, ob die Regierung ihn mit einer Mi 
traut hat oder er es über ſich genommen hat, zu inter 
gr war es für Rochefort unmöglich, weiter zu ſprechen. 10 
eſchrei wird immer furchtbarer: „Nleder mit Thiere get 
muß ibn verhaften! Man muß ihn auſhenken !“ Rochefor 
es auf, weitere Verſuche zu machen, um ſich Gehör agel 
ſchaffen, und verſchwindet. So dieſe Scene. Die Inſu \ 
bewieſen im Ganzen wenig Muth. 1 
— Der Berichterſtatter eines engliſchen Blattes eng of 
gende etwas abenteuerliche Schilderung von dem Le 
Hoflager zu Verſailles: Gewöhnlich am Donnerstag und 
ſtog gebt der König auf die Jagd. Abends wird das ni 
Wild unter die Garde⸗Truppen verthellt, mit Ausnahme, 
was für die königliche Tafel beſtimmt iſt, und da mant g 
daten ihren Antheil verkaufen, fo ſind wir mit Hafen une 
wohl verſehen. Graf Bismarck wohnt im Impaſſe M 
rau Ich habe ihn nur ein einziges Mal geſehen, und alte 
Park bei einer Gelegenheit, als eine Mil'tärkapelle ſpie em 
legt die Kitraffirunitorm nie ab, außer wenn er in 1 5 
beits immer im Bureau des Generalſekretärs der Präfe 
beſindet. Schon um 5 Uhr Morgens zeigt ein dort von 1 
ſchon ſichtbares Licht an, daß der Miniſter an der nien 0 
Um dieſe Zeit auch ſieht man wohl ſchattenhafte Gel li 


der Wand vorbeihuſchen, die forgfältia in einer eigenth 15 
Weiſe an des Grafen Thür die Klingel ziehen. Das fi 
Spione aus Paris, die mit Berichten und Zeitungen ei | 
Um 10 Ubr Morgens find die Arbeiten beendet, die ©, 
expedirt und die Verfügungen für den Tag get offen, a0 
der Graf nun für den ganzen Tag dle ſorgloſe Gleichg 
annehmen kann, die ſich auf feinem Geſichte ausprägt- 0 | 
— 55 wenn im Park die Muſit ſpielt, beſtehen die Set ö 
haupt ſächlich aus Offiſſeren. Damen der Demimonde, Ga, 
Gefolge der Armee in die Stadt eingezogen find. Die Ale 
o fi exe ſind voller Aufmertſamkeit gegen dieſelben. 
dieſem Theile des Pablſtums ſieht man bei ſolchen Ge 
heiten auch eine Miunge Schmarotzerpflanzen beiderlei Gesch 
aus Berlin, die ſich unte r d m Vorwand⸗, Irgerd e 
wund ten zu pfl gen, eirg ſchlichen haben. die aber in ich 
teit nar durch ibre Neuglerde, das Bombardement zu 
nach Versailles gelockt worden ſind 1 2 
Berlin, 15. November. (Die beiden Mörder 
Lepfelt'ſchen Eheleute ſcheinen wirklich in Kontgebe gat 
nommen worden zu fein. Der Beweis ihrer Thäterſcha 


bier eint:efion, wo dann ſeſt 
a effen, geſtellt werd n wid, ob fie 
m 10 hei ben Ohren Eheleuten beherbergten Perſonen 


Ful ie bſt a hl dieſer Nacht find bei einem hieſigen 
Use 16 Ae . 5 2 


Schl er Degen Napoleons, welchen deiſelbe nach der 
1 * bei Sedan dem König Wilberm zu Füßen legte, 
h Bart Feldmarſchallſaale des biefigen Cadettenhauſes aufbe⸗ 


gel en, wo derſelbe neben dem D gen Napoleon l. 
Nag egt werden ſoll. Bekanntlich war derſelbe vom Fürft 
add in der Schlacht bei Belle Alliance erbeutet, und dann 

— ettencorps als Geſchenk verehrt worden. Ec hatte ſeinen 
beinen dem lebensgroßen Oelbelde Friedrich Wil: 


2 

2 

U 8 

1 deter Nas Regiſter der Stinkbomben, Satansraketen und an: 
halt baulmenkerfreſſer, welche die Franzoſen ſich erdacht haben, 
| zbom beute eine neue Nummer durch eine in Havre eingeführte 
das ⸗ 5 enfeſte Infanterie“. Die „Correſpondence Ha: 
debe dom 8 November läßt ſich alles Ernſtes aus Havre vom 
| king gehenden Tage telegraphiren, daß Hr. Normand, Erfinder 
Nie gebeblendeten Mitrailleuſe“, zum Kapitän einer Kompag⸗ 
terie unatserter Infanterie ernannt worden ſei (infan- 
asse). 


dar Ünglüdsfalt) Die „Beim. Z.“ berichtet aus Weir 
d * 12. November: „Vor einigen Tagen wurde auf einer 
ie, A Stotterheim ein Jagdtheilnehmer durch einen franzö⸗ 
der J ‚ter, welcher von Erfurt gekommen war, um ſich an 
Meinnend zu betheil gen, aus Verſehen erſchoſſen. Die Ges 
in Een pebötde Stotterheim hat letzteren an die Commandantur 
bi abgeliefert; die vorbereitende Unterfuhuug wird von 
Rieger igen Kreisg richt geführt und dann an das zuſtändige 
„gericht abgegeben werden. 
em (Schiffs⸗Unfall.) Bei Donauwörth iſt der 


j 


zen N der Strömung erfaßt, herumgedreht und fo der 
wenig Länge nach gegen die Brück: geſchleudert wurde. Nach 
doch 2 Augenblicken waren vom ganzen, ſchönen Schiffe nur 
fg in rümm r übrig. Von der Bemannung gelang es zweien, 
4 der Schaluppe zu retten, die übrigen, darunter auch 
lager Ppitän des Schiffes, hatten ſich an die Balten und Wider⸗ 
wel gder Brückenpfeiler gellammert. Der Kapitän und noch 
Glad kann augen an den Füßen Verlezungen davon, zum 
Und mie ſebr bedeutenden. Sie alle wurden an Strſcken 
Die 5 t Leitern aus ihrer lebensgefährlihen Situation befreit. 
noch Öhin des Reſtaurateurs gerieth unter die Schaufeln des 
Leſſteagbeitenden Rades. Doch verließ ſie Beſinnung und 
Hand gegenwart keinen Augenblick. Durch Arbeiten mit 
und Ni und Füßen brachte fie ſich wieder an die Oberfläche 
au merotjchte gerade noch zur rechten Zeit, als fie ſchon ſchwach 
au denden und zu ſinken begann, einen losgeriſſenen Balten, 
n fie ſich in höchſter Todesangſt klammerte. So trieb 
geſtoßen und gequetſcht von den ſie dicht umgebenden 
fie ſch ern, eine Strecke von über 2000 Schritten hinab, bis 
konnt endlich einem Schiffer durch Rufen bemerkbar machen 
„der fie dann aus ihrer Noth errettete. 


U Hapgräber. Am Allerheiligentag zog eine eigenthüm⸗ 
dur reren ſechs Männer und eine Frau auf einem Wagen 
den GR. jet auf der von Großwardein nach Deleit 4 — 
oder Gadſtraße. Man hlelt fie für eine fahrende Schauſpieler⸗ 
Lim Auklertruppe, erſt als fie Tags darauf denſelben Weg 
. anten, erfuhr man, daß die Betreſſenden, unter denen 


ſich zwei Geiſtliche und einige Handwerker befanden, Schatz⸗ 
gräber waren, die auf dem Hotter der de Naa T 
einen Schatz beben wollten. Das ſie begleitende Weib wi 
im Beſitz der Gabe ſein, bei Harem Wetter fünf Klaſtern lief 
in die Erde ſehen zu können. Zum Glück aber war trübe s, 
regneriſches Wetter und fo kehrten fie unverrichteter Dinge 
wieder zurück. 1 


Ein Gang mit der Polizei durch das 
nächtliche Wien.) 
(Schluß.) 

„Warum?“ „Weil er ſchließlich nicht ſelten zum Dieb 
wird und mit den Spitzbuben nicht ſcheinbar, ſondern ernſt⸗ 
lich gemeine Sache macht. jetzt wollen wir 
den Keiler ſuchen, d. h. den Gauner, der die Fremden an 
die Spieltiſche lockt, um ſie durch falſches Spiel auszuplün⸗ 
dern. Ich kenne ihn jetzt genau und er verläßt hier dieſes 
Revier nicht leicht.“ 

Wir gingen jetzt die Rothenthurmſtraße hinunter, ein 
Stück am Franz Joſephaquai hin, überſchritten den Donau⸗ 
canal mittelſt der Ferdinandsbrücke und lenkten in die Ta⸗ 
borsſtraße ein. 

Nachdem wir einen Blick in den „Todtſchinder“, ein 
Cafe geworfen, deſſen glänzendes Innere allerdings mit 
der Inſchrift ſeines Schildes auf geſpanntem Fuße ſteht, 
begaben wir uns in den „Sperl“, dem vor Zeiten belieb⸗ 
teſten Tanzlocale Wiens. * 

„In der bunten Geſellſchaft, in die Sie jetzt treten wer⸗ 
den, bewegen ſich viel Taſchendiebe und Uhrenzwicker. Ach⸗ 
ten Sie immerhin etwas ouf Ihre Uhr, Börſe und Kette, 
Die Wiener Taſchendiebe geben den Berlinern in der Fin⸗ 

erfertigkeit nichts nach, übertreffen aber die Langfinger an der 

pree in der Liebenswürdigkeit und Artigkeit, mit welcher 
ſie ihr Opfer berauben. 
und feige Flucht hinterher, wie es wohl in Berlin üblich 
iſt, findet hier nicht ſtatt. Worin ſich aber die Wiener Ta⸗ 
ſchendiebe vor den berlinern hauptſächlich auszeichnen, iſt, 
daß letztere ihr Opfer ins Gedränge zu bringen ſuchen, 
während die Wiener es dem Gedränge zu entreißen ſuchen.“ 

„Aber in beiden Fällen koſtet es die Uhr?“ „Freilich, 
der Preis iſt genau derſelbe.“ Im Sperlſaal drehte ſich 
eine ſehr gemiſchte Geſellſchaft in bunten Reihen, eine Ge⸗ 
ſellſchaft, die nach dem Spruche lebte: „Laſſet uns eſſen und 
trinken, denn morgen find wir todt., Im furchbarſten Con⸗ 
traſt zu dieſem lebensluſtigen Kreiſe ſtand aber eine Frau, 
die eben den Sperlſaal betrat, um ihre ſchwarzen Seiden⸗ 
ſchlipſe und ſchottiſchbuntſeidenen Halsſchmetterlinge feilzu⸗ 
bieten. Der Stempel des bitterſten Elends war unverkenn⸗ 
bar ihren Zügen a und wie ſie ſo ſtumm mit ihren 
abgehärmten Wangen die Waare anbot und ſich dann wie⸗ 
der aus dem bunten Reihen ſchlich, machte ſie einen erſchüt⸗ 
ternden Eindruck auf mich. Kaum aber war ſie an der 
Thür angelangt, als eine Dame in bunter Seidenrobe ihr 
nacheilte und ihr durch die Thür nachrief: „Mutter, Du 
brauchſt nicht auf mich zu warten.“ Mir ſchnitten dieſe 
Worte tief in die Seele, und als ſich die unnatürliche Toch⸗ 


*) Aus dem „Daheim.“ 


Ein freches Entreißen der Uhr 


auf dieſe und jene Phyſiognomie aufmerkſam, doch nur der 


Weg vertrat. 

„Auf einen Augenblick, mein Herr, ich bitte nur um ein 
Wort, denn ich habe Ihnen Ihre Uhr wieder einzuhändi⸗ 
It fagte er und drängte mich auch im ſelben Augenblick 


anft in die nahe Fenſterniſche. „Hier iſt Ihre Uhr. Ich 
elbſt hobe fie Ihnen genommen. Bitte, erſuchen Sie den 
2 der Sie durch die Vergnügungslocale Wiens 
hrt, daß er bei ſeinem Leiſten bleibe und erſt die Berli⸗ 
ner kenne, ehe er ſo verſchrobene Anſichten laut werden 
läßt. Bitten ſie ihn, Studien an Ihrer Weſte zu machen, 
und er wird zugeben, daß keiner feiner kettenverder benden, 
zwickenden Taſchenkünſtler eine Uhr nebſt Kette ſo auf die 
Seite zu bringen verſteht, wie ich, der ich mich rühmen 
darf, mit Spreewaſſer getauft zu fein. Ich hätte ihm, ſtatt 
Ihnen die Uhr genommen, aber ſein Rappelkaſten mit der 
Talmikette ift nicht werth, daß man einen Kunſtgriff dar- 
nach thut. Ich habe die Ehre, mich Ihnen vielleicht auf 
Wiederſehn zu empfehlen. 

Er war ſchnell wie Hamlets Geiſt verſchwunden. Ich 
85 ihm nach, meine Wagen fanden ihn aber nicht mehr. 

r Vorfall war jedoch 0 urplötzlich über mich gekommen, 
daß ich meine Hand gegen die Stirn drückte, um mich zu 
erforſchen, ob ich wachte oder träumte. Nein, hier hielt 
ich die Uhr nebſt Kette in der Hand. Von einer Viſion 
konnte hier keine Rede ſein. Ich brachte nun die Uhr wie⸗ 
der an ihren alten Platz, doch das Einhaken der Kette in 
das Kopfloch ging nicht. Ich mußte erſt die doppelte Ver⸗ 
ſicherung öſſnen, die den lin ſchloß, doch jetzt fiel der 
freigegebene Haken beim Einhängen der Kette in das Knopf⸗ 
loch abermals herab. Was war das? Ich unterſuchte das 


Knopfloch, und ſiehe da, es war mit einem ſcharfen Inſtru⸗ 


ment eingeſchnitten worden und hatte ſo die Uhr mit der 
Kette, nebſt Haken, nebſt doppelter Verſicherung frei ge⸗ 


eben 
4 Ungefähr eine Viertelſtunde nach dieſem Vorfall verließ 
ich den „Sperl“ mit dem Beamten wieder. Er hatte ge⸗ 
glaubt, den Pſeudobückeburger, den er bekanntlich in der 
„Linzerin“ durch die eingezogenen Erkundigungen von der 
Sperlwirthin als ein vielfach beſtraftes Subject recognos⸗ 
cirt, hier im Sperl zu faſſen. Wir begaben uns nun in 
einige ungemein kleine, aber auch ungemein trübſelelige Lo⸗ 
cale der Sperlgaſſe, darin Strolche aller Art verkehrten, 
Diebe, Hehler und Einbrecher. Der Beaute machte mich 
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Eingeweihte hätte erkennen können, daß hinter die 
gen Burſchen ſchwere Sünder ſteckten. 

„Nun gehen wir noch in den Dianaſaal und 
Wurm. In einer von den beiden Yocalitäten 1 
Ich kenne meine Keiler,“ ſagte der Beamte und 
mir dem Dianafaal zu. Im Dianaſaal, welcher M en 
vom Sperl und zwar hart am Donaucanal ſwiſch lock 
Ferdinands⸗ und Carlskettenbrücke mit feiner Laterns. ra⸗ 
dielt ich es nicht lange aus. Es wurde darin gerare mich 
ſend, bachantiſch getanzt, und die Hitze darin belag orlfeſt 
ungemein. Es wurde dort ein ſogenanntes Tarif nen 
abgehalten, und zwar mit Prämienlockung, einer 9 ge’ 
Damenuhr. Ja, vom Dianaſaal hatte ich ſchon genug at 
hört und geleſen. Er kündigte ſich immer tete, ar 
den Zugworten an: „Ob ſchön, ob Regen, heute im 
ſaal.“ Ja nichts hätte dieſen luſtigen Kranz, der halten 
tollſten Reigen drehte, vom Beſuch der Diana ab de 
können. Er drehte ſich kaleidoskopartig nach dem n 
Muſik dahin, als ſollte kurz vor dem Weltuntergang den 
der Kelch der Freude bis auf die Hefen geleert Mos 
„Ob auch die Welt aus ihren Fugen rückt, ob auch eiue, 
Sonne und Sterne zuſammenſtoßen und chaotiſch au 0 
derſti ben, es iſt dennoch „Dianaſaal“ fo klang es au 
Violinen und aus dem Jauchzen der Tanzenden. nah 

Abgeſpannt und müde langten wir wieder mit DEM” hen 
lichen Fiaker am Opernring an, ſtiegen aus und 9 0b 
uns nach dem nahen „Wurm“ in der Giſelaſtraße. nic 
Cafe war geſchloſſen, und feine Laternen brannte r af 
mehr. „Still!“ ſagte der Beamte und legte ſein O 
die Fenſterladen. Er mußte ein verdächtiges Geräu 0 len 
nommen haben, denn er begab ſich, mich auf der Dear! 
Wacht an der Thür zurücklaſſend, ſofort zu der na und 
Polizeiwache und kehrte mit einigen handfeſten Beam ung 
einem Nachtwächter zurück. Nach energiſcher Auford die 
im Namen des Geſetzes zu öffen, Mafften auch bold, ö 
Thore. Die Spielerbande, die vergebens eine Flucht 
die hintere Räumlichkeit zu bewerkſtelligen ſuchte 
die Wiener Polizei läßt Hinterthüren nirgends auftommne 
war bald in den Händen der Gerechtigkeit, und unte sad 
Gefangenen befand ſich auch der Geſelle aus dem 
National, der auf ein ſolches Wiederſehen mit mir ih in 
nicht vorbereitet war. „Nicht wahr, Sie hatten mich r 
den Wurm beſtellt? Hier bin ich!“ ſagte ich zu ihrer per 
antwortete diesmal aber nicht: „Ich habe die Ehre!“ 10 
folgte ſchweigend der Polizei. Friedrich — 


1 


dern ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln ee 


Verlan 


franco geſendet weden, 
Neapel, 17. April 1863 
einer Leberkrankheit 


III 


* 


Nebſt zwei Beilagen. 


oten 


— 


eilage zu Nr. 134 des B 


Neben Jahren in einem furchtbaren Zuftande von 
agerung und Leiden aller Art. Ich war außer 
ande, zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern 
kun Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
währende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten 
ine Naufregung, die mich hin⸗ und hertrieb und mir 
GN Augenblick det Ruhe ließ; dabei im hoͤchſten 
f ij melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 
pft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger 
Wweiflung hade ich Ihre Revalescisre verſucht und 
dp’ nachdem ich drei Monate davon gelebt, ſage ich 
ag lieben Gott Dank. Die Revalescière verdient 
a öchfte Lo“, fie hat mir die Geſundheit völlig her⸗ 
beste und mich in den Stand geſetzt, meine gefellige 
Er wider einzunehmen. Mit innigfter Dank⸗ 
eilt und vollkommener Hochachtung 


NB 308. Marquise de Bréhan. 
10 In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 
Jaund 1 Ihle. 5 Egr., 2. Hund I Thlr. 27 Sor, 
und 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
dur fund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatee in 

het und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr. 24 
SIR 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
du bezieben durch Barry du Barry & Comp. 
tus lin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwarg, 
a Scholl, in Waldenburg bei Bock, in Glaßz bei 
1 be in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
10 in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
I dee bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Irderg bel Paul Spehr und Gustav 
o Minger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Mean bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Todes ⸗ Anzeige. 

0 Heut 1 3 Uhr entſchlief ſanft im Herrn, nach glüclich 

ener Operation, die treue Gattin und Mutter, Eli⸗ 

Hapel, geb. Schubert, zu Breslau. 

lle Thellnabme bitten ergebenſt: 

isch Die tiefberrübten Hinterdliebenen. 
erg J. S 


N chl., den 13. November 1870. 
aa Todes : Anzeige. 
Wache 


ten über L ben und Tod hat es gefallen, meine 
au, 
ane Henriette, geb. Mende, 
det ein bensjahre, 7 Wochen nach ihrer glücklichen Entbindung, 
etes em 6tägigen Krankenlager durch Lungenſchlag in ein 
und Junſeits abzurufen, was ich, tiefgebeugt, allen Bekann⸗ 
„Verwandten, um file Theilnahme bittend, hlerdurch 


5 Wee findet Freitag den 18. d. M. Nachmittags 
Pf, den 15. November 1870. 


Der trauernde Gatte Ewald Laubner, 
Ortsrichter und Mühlenbeſitzer. 


a. d. 


Rieſengebirge. f 17. Novenber 1870. 8 


14312. Am 12 November ſtarb mein guter Vater, der 
Schullehrer u. Gerichte ſchreiber J. G. Höſig 
in Giesbübel bei Grelffenberg, im 59. Jahre feiner Amts: 
thätigkeit, im 80. Lebensjahre. Dies ſtatt jeder beſondern 
Anzeige entfernten Verwandten und Freunden des Ver⸗ 


orbenen. 
Parchim (Mecklenburg), den 13. November 1870. 
Dr. Hermann Höfig, Gymnaſial⸗Oberlehier. 


Todes- Anzeige. 
Den am 10. d. Mts. plötzlich erfolgten Tod 
unſers guten Gatten u. Vaters, des Gaſthofbeſitzers 


johann Gottlieb Hoppe 


hierſelbſt, zeigen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, hier⸗ 
durch ergebenſt an: N 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Krauſendorf, den 14. November 1870. 


14346. 


Wehmüthige Erinnerung 
an unſerer geliebte, am 15. Mai d. J. im Alter von 13 © 
6 Monaten verftorbene einige Tochter und Saw 


Marie Theuner 


an ihrem Wiegenfefte, am 18. November. 


Der Frühling kam, mit Freudenblicken 
Ward er von Jung und Alt begrüßt; 
Mit feinem Reiz nicht konnt' erquſcken 
Er uns nur, weil die Thräne fließt 
Um Dich, Geliebte, die im Lenze 
Schon ſchmücken mußten Todtenkränze. 


Der Tag kehrt wieder, der gegeben 
Dich uns, auf den Du Dich gefreut; 
Du ſah'ſt ihn immer froh entſchweben, 
Heut' Liebe Wehmulhs⸗Thränen ſtreut 
Statt der Geſchenke auf den Hügel, 
In dem Dich barg des Todes Flügel. 


Wir fah'n, Geliebte, ſchön erſtehen 
In Dir der Hoffnung Immergrün; 
Jetzt müſſen wir im Schmerz vergehen. 
Des Lebens Freuden uns nun flieh'n. 
Marie kommt nicht mehr entgegen 
Uns dankbar auf den Lebenswegen. 


„Doch es war ja des Herren Wille!“ 
Dies ſei uns Troſt! Dein Wlegenfeſt 
Begehſt Du heut in Glückes Fülle, 
Und ſeine Vaterliebe läßt 
Dir Engel Glückwunſchlieder weihen, 
Ein Wiederjeh’n wird uns erfreuen. 


Rohrlach, 18. November 1870. 


W. Toözuner, Mühlenbeſitzer, nebſt Frau, 
als trauernde Eltern. 
Hermann Theuner, als Bruder. 


E renkranz, 


nledergelegt auf die Schlummerſtätte eines braven Gatten, Vaters und Bruders, des 


Herrn Ernst Scholz, 
gew. Gutsbeſitzers zu Neudorf a./Grödzb. 
Et wandelte voll Liebe für die Seinen, als Menſchenfreund und Chriſt über dieſe Erde, gottergeben und ſelig 
eniſchlief er heiß beweint den 7. November c, im beſten Mannesalter von 53 Jahren. 


„Das Andenken des gerechten öleißet im Segen.“ 


—— ———— — 


Wle die Glocken traurig tönen, Schwäg'rin, Du kannſt kaum es fallen, 
Wenn ein Freund begraben wird, | Gottes Hand fölug Dich recht ſchwer! 
Wie man ſich hinüber ſehnet Du fühlſt Dich nun ſo verlaſſen, 
Aus dem Kummer — zu dem Hirt, Er, Dein Gatte, iſt vicht mehr! 
Auf die grünen Zlons⸗Auen, Fünf ſo liebe Kinder ſtehen 
Wo kein Leid nicht mehr zu ſchauen: | An des Vaters Gruft und flehen: 


ühlten wir an deſſen Grab, Großer Gott! verlaſſ' uns nicht, 
Der in frlße font Nad. Sah vor Sener 008 Her, und Brit! 


Wie die treue Gattin weinet, Strahl vom ew'gen Himmels frieden 
un n Gott ihr Leid ti-f klagt 
m 


eucht' uns auf der dunkel'n Bahn. 
en, der es gut gemeinet, Tröſte Du uns ſelbſt hienieden, 
Und der Kinder Herze fragt: Führ' im Glauben uns hinan 
Wohin iſt der Vater gangen, | n das Reich der Ewigkeiten, 
Der uns liebreich ſtets umfangen, as Du uns auch willſt bereiten, 
Schmerzlich mit der Mutter weinen, N Wo wir ewig ſelig ſchoͤn 
O wie hart will uns dies ſcheinen. Alle uns einſt wiederſeh'n. 
O, auch wir — wir weinen, klagen O, der Himmel neigt ſich nieder, 
m ihn, — der uns theuer war. Wenn man dies an Gräbern glaubt. 
Viel hat er mit uns getragen Und bei dumpfen Trauerlledern 
Freud’ und Leiden bis zur Bahr'. | Froh der Chriſt nach Zion ſchaut. 
Echte Bruderliebe ſchmückte | Ins iſt vorangegangen, 
hn, der ſtets fo gern beglückte, | ill die Seinen 255 empfangen. 
och des Todes kalte Hand | Und nach kurzen Trennungsweh'n 
Löſte dieſes ſchöne Band! Winkt uns einft ein „Wiederſeh'n“. 
eiurich Scholz, Gutsbeſitzer in Ulbersdorf, als 
ilhelm Scholz, Gutsbeſizer in Thomaswaldau, | trauernde 
14349, Chriftian Scholz, Gutsbeſitzer in Dittersbach, bei Lüben,) Brüder. — 
14332. Worte der Wehmuth So ruh ſt Du nun! — Dein zartes junges Leben 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſerer innigſt AM unſer Hoffen birgt das ſtille Grab; 
geliebten Tochter und Shmelter Nach Gottes Rathſchluß mußten wir ja geben 


Auguſte Emilie Bertha Hoffmann. Der Erde Dich, o, welch ein harter Schlag! 


j g a nen 
Ein Jahr ſchon ſchlummerſt Du im Grabes ſande, Aub fanft, ſchlaf wohl: — vom Lichtreich über en 


Geliebte Tochter, Schweſter, die's fo gut gemeint, Strablt Wlederſehu aus jenen hohen Fernen. \ 
Schon eilteft Du nach jenem beſſ'ren Lande, Schmiedeberg, den 17. November 1870. 
Wo keine Trennung iſt, kein Auge welnt. Die tie ftrauetuden Hinterbliebene“? 
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17 Bur Erinnerung 
| an unſern heißgeliebten Sohn und Bruder, den Königs⸗Grenadier 


August Beer aus Wolmsdorf, 


Kreis Bolkenhain. 
Er ſtarb den Heldentod für König und Vaterland den 4. Oktober 1870 vor Paris zu Bruyeres bei Meudon 


gehen durch die deutſchen Bande für, Trauerkunden hin 
Tod zerreißt Semilinbande um Viele ſehen wir nicht 


C. Denen die hinaus 
’ gezogen zum A für das Vaterland. 
e Nane cher in des 3 ſein ſchnelles Lebensende 


Mutterherz hat mit verloren a“ zweiten vielgeliebten 
en unter Schmerzen fie geboren — der Mutterliebe recht 


Wolttfrau mußte fie erziehen vier 2 Söbde und ein Töchterlein; 
8 war der Lohn für ihre u ? — Soldatenehre nur 
alle 


Aelteſte von ihren Söhnen — fäon im Krieg mit 
Sie mußte ſich daran gewöhnen, n, denn, ee vier, gefund 
fh in lebten Kriege — mit De Sei — in des 


kehiten heimwärts nach e Siege, > Junge dort 
n Ende fand. 


Wolme dorf, dun 18. November 1870. 


Bu 


wehe des bittern Schmerzes und ſtillerwehmuth 
nana Eltern und Geſchwiſter bei dem unerſetzlich 


en Verluſt unſers heißgeliebten Sohnes und Bruders, des 


unggeſellen Heinrich Kam bach 
aus Kammerswaldau, 
Nee » Örenabier: Regiment Nr. 7 der 2. Kompagnie. 
den den 28. September am Typhus im Lazareth zu 
etzel in Frankreich, im Alter von 23 Jahren 10 Tagen. 


Ach welch ein Schmer 
„ der unſ're Bruſt durchwühlet, 
N welch ein Leid, das uns als Eltern traf, 1 
Des and beichreibt, was unſ're Seele fühlet, 
55 8 dritten Sohnes Herz im Tode brach, 
De warſt es, den fo zärtlich wir gellebet, 
r Freuden uns gemacht, uns nie betrübet. 


Du warſt fo ſittſam, ftille und beſchelden, 
dau en treulich alle Deine Pflicht, 
— tugſt gelaſſen Deine litten Leiden, 
9 Venn fehlt es Dir an Troſt und Hülfe nicht, 
1 Um unf n Eltern wir nicht konnten bei Dir wellen, 
unſ're Treu Dir gerne zu ertheilen. 


und war geboren den 18. November 1840. 


Vier Jahre ſind ſeitdem vergangen, der Sant war noch 
e 8 
Da ward von Neuem angefangen und Deutſchland wle⸗ 
derum egt. 
Von Neuem mußten dle drei Brüder in Vaterland ihr 
eben weih'n, 
Des Einen lerngeſunde Glieder fen. tückſchen Feindes Beute 


Zuerſt kam wiederum die Kunde: der Aelteſte verwundet war 
In einer für ihn ſchlimmen Sue bei Straßburg von 
3 Feindes Schaar; 
Die andern Beiden kämpften 3 als tapfre Königsgrenadier’ 
Bis vor Paris — und nicht e = bis es erobert 
eißt es hier. 


Im Brief vom Auguſt an die Seinen ſchrieb er: lebt wohl 
und denkt an mich! 

Mit rother Schrift, wir mußten weinen; ob Todesahnung 

Nach kurzer Zeit, als er geacriee traf hier die ſichre Kunde 


Auch euer Auguſt ift te" Dermunbet viel Kam' raden 


Ein 9 g explodirte, gehalten für ein n 
bin das Schickſal fie einführte zu ſuchen Obdach in 

Ach Gott! erhalte uns die Beiden und nimm uns alle Freuden nid 
Wenn wir dann einſt von hinnen ſcheiden, ſchau'n wir uns in dem beser n Licht! 


dem Haus. 


Die tieftrauernde Mutter und Schweſter. 


Du hoffteſt auf . Dein on freute 
So ſelig einer baldigen Heimkehr fi 
Du Se ehn und Bruder, der ſein Fr uns weihte, 
Du täufchteft Dich, denn ach! es änderte fi; 

Dein reger 9.545. erwarb 105 treuer Menſchen Gunſt. 
Be, Helnri Dir, Du im Herrn geſtorben, 
Ni cht lang' haft Du n 100 nicht umſonſt, 
Was, Sohn und Bruder, wir an Dir beſeſſen, 
Das werden wir ja ewig nicht vergeſſen. 


Die tieftrauernden Eltern: 


— . Karl Kambach und Frau aus Kammerswaldau, 
nebſt 10 Geſchwiſtern, wovon 2Brüder noch gegen ven gend öftreiten. 


Literariſche 


Bei C. W K ben 
— E. rab ſſt zu 5 nee ee 
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Be Meier, theatraliſchen Vorſtellungen des dramatiſchen 

reins zu Hirſchberg am 20. und 24. Oktober 1870. Zum 
Beſten zurückgelaſſener Angehöriger der zur Fahne einberufe⸗ 
nen Reſerve⸗ u. Landwehrmänner und der im hieſigen Lazareth 
befindlichen Verwundeten u. Kranken. Gedichtet v. C. G. Schüttrich. 


Preis 1¼ Sgr. 


— — — r: 


. b. O. d. 21. XI. hor. 5. Tr. IL. 
Arnold's Salon. 


Heute, Donnerſtag den 17. November, Abends 7 uhr, 


Grosses Extra-Concert, 


ausgeführt von Herrn Muſikdſrektor Elger und feiner Capelle, 

verbunden mit einer großen humorſſtiſch⸗muſikaliſch⸗dramatiſchen 
5 0 ee ne Kelter Or @ Hübſch 

gegeben vom Geſangs- u. Genre Kemſker Hrn. Eugen 

vom 194 pr. Carl⸗Theater in Wien. 

Anfang 7 Uhr. — Entree a Perſon an der Caſſe 5 Sgr. 
Tagesbillets a 4 Sgr. und Famtlienbillets (gültig für 4 Ber: 
ſonen) a 15 Sgr. ſind vorher in der Expedition des „Boten“, 
im Hotel zum „deutſchen Hauſe“ und bei Herrn Häusler 


BB Alles Nabe de nee Tageszettel. 
Warmbrunner Reſſource. 


Donnerſtag den 17. November c., Abends 8 Uhr, 
in der Gallerie: 


= General-:Berfammlung. 


Der Vorstand. 


14313. Liebentbal. 


Sonntag den 20. November, Abends 7 uhr, 
im Muſik aale des Königl. Lehrer Seminars: 


Vocal- & Instrumental- Concert 


zum Biften unterſtützungsbedürftiger Familien der zur Fahne 
einberufenen Riſerviſten und Landwehrleute des Löwenberger 
Kreiſes, ausgeführt von den Zögling en der Anſtalt, unter 
Leitung des Seminar⸗Muſiklehrers W. Kothe 
Entrée 5 Sgr. Me hibeträge mit Dank angenommen. 


Gewerbe- Fortbildungs- Schule. 


14365. Um mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, werden 
die populär⸗wiſſenſchaftlichen Vorträge von jetzt an wi der, wie 
früher, Sonnabend ſtattfinden. 

Sonnabend den 19. November, Abends 8 Uhr, öffentlicher 
Vortrag des Herrn Lehrer Schmidt; Geſchichte der Verkehrs- 
mittel im Dienſte des Handels. Erſter Theil: Die Schifffahrt 
im Allgemeinen u. die oceaniſche Dampfſchifffahrt insbeſondere. 

Hirſchberg, den 16. November 1870. 

Der Schulvorſtand. 


ass Geld = Lotterie 
des König = Wilhelm = Vereins 


zur Unterſtützung von Wittwen und 
Waiſen gefallener Krieger, ſowie von 
Familien d. ins Feld gerückt. Soldaten. 


Jiehung den 3., 5., 6. und 7. December. 
Gewinne von 15,000 bis herunter zu 4 Thalern. Pläne 
und Looſe, letztere zu 2 und 1 Thaler bei 


Lampert, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 
Schluß des Looſenverkaufs; den 20. Mop. 


— 3890 — 


Regierungsrath von Bertouch 18 rtl. 10 ſar., Fr b 
Tlleſius sen. 10 fet., Frau Yuftlzräthin Strela 151 % 
Frau von Bohlen pro Oktober 2 rtl., Partikuller J. Ven 
10 ſgr., Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Unger pro Oktober 4 
vember 4 rtl., Ungenannt 1 ıtl,, Frau Oberſt v. Stagg 
Kaufmann J. Bruck monatlich 15 gr., Frau Przibilla⸗ 10 for 
20 jar., Frau Kaufmann Tileſius jun. pro November lh 
Fräul. Lorenz pro November 1 ıtl,, Ungenannt 2 ot. 71 
nannt 2 far. 6 pf., Frau Oberſtlieutenant von Wulf 
November 20 ſgr., Kreis erichts⸗Direktor von Gilgen 
rtl., Ungenannt 15 for. Summa 377 rtl. 12 fgr. 1 pl. 
An Effecten: 42 

Aus Langenblelau ungenannt 36 Ellen Barchend, Su 
Shirting, 6 Paar Soden, Kaufmann Neugebauer ein ; 
Taſchentücher, Fräulein Lorenz zwel Unterjaden, Frau, j 
fetretär Gerloff ein Paar Socken, Frau Kaufmann 700 
Paar Soden, Ungenannt 6 Paar Soden, X K. 32 0 
bücher. 300 Stück Cigarren, Frau Fränk el 3 Paar neue pol 
und Charpie, Frau Bürgermeiſter Crobatſchel Char gi? 
S dete Nane 1 Pan Polz — Flad 

arpie, Fräulein N:foner aar Pulswärmer. 

Bei der großen Anzahl kranker und verwundeter Ante 
biefigen Lazareth find Bedürfniſſe aller Art fühlbar. f 


An Beiträgen find bei uns eingegangen! i 9" 
gen fü geg 1 57% 


Dt art 
bitten die Unterzeihneten-um gütige Gaben an Geld, | 


Kleidungsftüden u. ſ. w 
Hirſchberg, den 14. November 1870. tiger 
Das Comite zur Unterſtützung hilfebedürftih 
Krieger und ihrer Familien. 
Gräfin Giovanna Balleſtrem. Caroline Lorenz. 
Lorenz. Anna Heinzel. Bernhardine von Mün 
Marie gar gues Weigang. Marie von G 


lhelmine Tſchuppick. Agnes Fliegel. e. 


5 N 

Bei dem vaterländiſchen Frauen-Berein, Section Sang 
berg, ſind ſeit dem 2. November eingegangen: Von Nittel 
mermſtr. Groſſer 1 rtl., Fr. Kim. John 2 ıtl., Fr. 22 nd 
Neumann 1 rtl., Fr. Landräthin Ruprecht für Oktobe nt 
November 4 rtl,, Fr. Sekret. Leckelt 10 far., Fr. Renda gut 
next 10 ſgr., Fr. Kfm. Thomas 1 rtl., Ungen. 8 far; . in 
1 1tl. — Mit dem Kaſſenbeſtande von 6 rtl. 6 fgr. © 
Summa 17 rtl. 4 fgr. 10 pf. pile 

Ferner find eingegangen von Fr. Kürſchnermſtr. Sch end 
1 Paar neue wollene Soden, Ungen. 1 Paar neue Bal 
Unterbeinkleider und 6 neue Taſchentücher. 


Vaterländiſcher Frauen : Verein 

Srction Hirſchbers ‚7 . 

Seit dem 10. November: Von der Wanger Gemeinde her, 

22 far... Fr. Paſtor Keller (2 Gabe) 2 rtl,, pro Nover ein 

Fr. v. Zychlinsk! 1 rtl., Adelheid Werkenthin 1 rtl., Fr. aral 

ermeiſter Prüfer 2 rtl,, Frau Marie Bergmann 3 nit bn. 
Emma Kramſta 10 ril, dieſelbe für ausgelegtes Arbe pl 
9 rtl. 16 Summa 36 rtl. 8 ſat. 


5 for, 
Dazu 962 25 . e 
Summa 99 til. gr. gc 


Außerdem 4 Stück Barchend durch Herrn Landrath v. us 


venitz, 1 Sack Backobſt von Frau Generalin von Nahngce 
Matzdorf. 2 Federkopftiſſen von Frau Kfm. Pollack, I 


rock von Frau Rittergutsbeſitzer Kühn. iel 
Bei dem Maſſenbedarf an Fleiſch, Semi it 
Kaffee und Zucker bitten wir dringend, un 


Liebesgaben zu Hülfe zu kommen, damit wir @ 


Anforderungen genügen können. b · 
Hirſchberg, den 16. November 1870. Der Vorſtos 
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Amtliche und Privat-Anzeigen. 


1420 Hieſchberg, den 15 November 1870. 

„ Am 8 Bekanntmachung. 

Ai dem nabend, den 26, d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, foll 
nde M Rotberb.rge bel Erdmann dorf eine nicht unbedeu⸗ 
Omen nge Baubölzer, beſtehend in Schwellen, Füllungen, 

gen Balteronſolen und Fußbodenbelagsbrettern einer ehemali⸗ 

Media ongallerle, gegen gleich baare Bezahlung an den 

enden verkauft werden. 

Der Bau⸗Inſpekto“ 


ford, 
5 rung der Erbſchaftsgläubiger und Legatart. 
be er den Nachlaß des am 4. Mai 1870 zu Grunau ver 


N 
gi erbſchaſtliche L quldalſons⸗Verfabren eröffnet worden. 
ala: aufn daher die fämmtlihen Erbſchaftsgläubiger und 

mo 


en bereits rechtshängig ſein, oder nicht, 
ung h a 23. December 1870 einſchließlich 


ua, jet 
Die t derfelben und ihrer Anlagen beizufügen. - 


hen Erbſchaftsglaubiger und Legatare, welche ihre Forderungen 
Ihren (hnerpaib der Beflimmten. 8 0 


Gericke. 


deere 
1 age g Idas ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an Das⸗ 
mie ten können, was nach vollſtändiger Berichtigung aller 


leibt. 
bfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſ's findet na 
dung der Sache in Kur ut 
N den 27 Januar 1871, Vormittags 9 Uhr, 

era in unſerm Audienz Zimmer Nr. 1, 

Girſchen öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Aberg, den 31. Oltober 1870. 

Im Onigl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


J Las R Nothwendiger Verfant. 

RS em Ernft Holzdecher sen. gehörige Wohnhaus 
ten h Schmicdeberg, nebſt Scheuer, Baum: und Grafe: 
N der ain oll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

i dem 30. Dezember 1870, Vormittags 10 Uhr. 
ner Subhafstiondriäter in unſerem Ge⸗ 
u Zimmer 

Wehen Grundſtück gehören 44,18 Morgen der Grundſteuer 
EN ein. de Ländereien und ift daſſelbe bei der Grundſteuer 


Daten 


und {innen in unferem Bureau ! während der Amts: 


e 
y Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk: 
e 


ber Realrechte geltend zu ma: 


f 


abe 

U 5 
en * m Verſteigerungstermine anzu: 
Ih Ürtpeit über Ertheilung des Zuſchlages wird 

eren 2. Januar 1821, Vormittags 11 Uhr. 
Aer Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, von dem unter⸗ 
med Ubbatat ons⸗Richter verkündet werden 

Kober, den 12. Oktober 1870. 

Königliche Kreisgerichts Rommiffion. 


Der Subhaſtationsrichter. Klette. 


13186. a 
Der Dienſtknecht Ernſt Nenner in Spiller hat das auf 
ſeinen Namen lautende, von der ſtädtiſchen Sparkaſſen⸗Verwal⸗ 
tung zu Hirſchberg ſub Nr. 12,221 ausgefertigte und über 
207 Thlr. 7 Sgr. 6 Pfg. gültige Sparkaſſenbuch verloren. 
Ein Jeder, der an dem verlorenen Sparkaſſenbuche irgend 
ein Anrecht zu baben vermeint, wird aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichte, und zwar ſpäteſtens in dem am 
21. Januar 1871, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine zu melden und ſein Recht näher nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und dem 
Verlierer ein neues ausgefertigt werden ſoll. 
Hirſchberg, 3. Oktober 1870. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


14311. Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heut bei No. 26 die 
Aenderung der Firma: „Gebrüder Erfurt vormals J. Erfurt 
9 zu Hirſchberg, in „Gebr. Erfurt“ eingetragen 
worden. 

Hirſchberg, den 9. November 1870. 

Königliches Kr⸗is⸗Gericht. I. Abthellung. 


14339. Subhaſtations Patent. 
Die dem Kaufmann Friedrich Hermann Menzel 
zu Warmbrunn gehörige, zu Liegnitz belegene, unter Nr. VII. 
des Hypothekenbuchs von mehreren in der Stadt Liegnitz be⸗ 
legenen einzelnen Grundſtücken verzeichnete Beſitzung, zu welcher 
10%, 90 Morgen, als der Grundſteuer unterli'gend, gebören, 
hierzu eingeſchätzt mit einem Reinertrage von jährlich 9% 
Thlr., während der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 804 Thlr. 
beträgt, iſt zur ng Subhaſtation geftellt worden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle und der Hypothekenſchein 
lönnen in unſerem Bureau III. eingeſehen werden. Zur Ver⸗ 
ſteigerung des gedachten Grundſtückes iſt ein Termin an hieſiger 
Gerichtsſtelle, Johannisſtraße Nr. 1 auf den 

39. Januar 1871, Vormittags 10 Uhr, 
ſowie zur Verkündung des Urtheils über die Ertheilung des 
Zuſchlages ein Termin auf den 

4. Febrnar 1871, Vormittags 11½ Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberanmt worden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirt: 
ſamkelt gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realxechte geltend zu machen 
haben, wer den aufgeforzert, dleſelben zur 3 der Präclu⸗ 
fion ſpäteſtens im Verſtelgerungs⸗Termine anzumelden. 

Liegnitz, den 10. November 1870. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


14354. Subhaſtations Patent. 

Das der verebelihten Maurermeſſter Bange row, Emilie 
Loniſe, geb. Liebig, zu Hirſchberg gehörige, in der Vor⸗ 
ſtadt von Liegnitz belegene, unter Nr. 390 des betreffenden 
Hypothekenbuchs verzeichnete, aus einer Gartenparzelle mit darauf 
erbautem Wohnhauſe beſtehende Grundſtück, zu welchem 
%% Morgen, als zur Zeit der Grundſteuer unterliegend, 
gehören, hierzu elngeſchätzt mit einem Relnertrage von jährlich 
2 %% Thlr., während der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerih vom 
Steuerjahre 1873 ab auf 540 Thlr. veranlagt iſt, ift zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtatſon geſtellt worden. l 

Die Auszüge aus den Steuerrollen und der Hypothekenſchein 
können in unſerem Bureau III eingeſehen werden. Zur Ver⸗ 
ſteigerung des gedachten Grundſtückes iſt ein Termin an hieſiger 
Geeichtsſtelle, Johannisſtraße Nr. 1, 

auf den 19. Januar 1871, Vormittags 9½ Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Urtheſls über die Erthellung des 
Zuſchlages ein Termin 

auf den 25. Januar 1871, Vormittags II. uhr, 


Friemel. 
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an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt worden. Die event. zu 14318. 
t. 


erlegende Bietungecaution beträgt 1350 Thl 
Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk: 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Liegnitz, den 12. November 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Friemel. 


14338. Dubhaſtations-Patent. 

Das der verehelichten Maurermeliter Vangersw, Emilie 
Louiſe, geb. Liebig, zu Hirſchberg gehörige, in der Vor: 
ſtadt von Liegnitz belegene, unter Nr. 385 des betreffenden 
eden a verzeichnete Grundſtück, eine Gartenparzelle 
mit darauf errichtetem Wohnhauſe, zu welchem „og Morgen, 
als zur Zeit der Grundſteuer unterliegend, gebören, bterzu ein⸗ 
geſchätzt mit einem Reinertrage von jährlich 21%, % Thlr., wäh⸗ 
send der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth vom Steuerjahre 1872 
ab auf 630 Thlr. veranlagt iſt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt worden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen und der Hypothekenſchein 
können in 5 Bureau III eingeſehen werden. Zur Ver⸗ 
telgerung des gedachten Grundſtückes iſt ein Termin an hieſiger 

erichtsſtelle, Johannisſtraße Nr. 1, 

auf den 10 Aannar 1871, Vormittags 11 br, 
fo wie zur Verkündizung des Urtheils über die Erthellung des 
Zuſchlages ein Termin 

auf den 25. Jaunar 1871, Vormittags 11˙½ Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt worden. Die event. zu 
. Bletungscautſon beträgt 1575 Thlr. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk: 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Supoibelenbud 
bebürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä: 
cluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs Termine anzumelden. 

Liegnitz, den 12. November 1870. 

Königliches Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Friemel. 
er 
. Anktion. 


Montag den 21. November c., Vormittags von 9 
Uhr, Nachmittags von 3 Uhr ab, werde ich im gericht: 
lichen Auktlonslolal, Ratbhaus 2 Treppen, verſchledene Pfand⸗ 
und Nachlaßſachen, Meubles, Betten, leidungeſtücke, 2 Degen, 
1 Säbel, 1 Hirſchfänger, 3 Gewehre, Reiſeksffer, Wagenteppiche, 
mehrere Paar Pelzſtiefeln, Livree Röcke, Kutſcherhüte mit ſilber⸗ 
nen Treſſen, 1 Kutſcherpelzmütze, 1 Kutſcherpelz, 1 Kutſcher⸗ 
Ueberzleher, 1 Paar Fuchsklauen (Handſchuh), 1 Silbergeſchirr, 
2 Schellenhalsbänder, 3 Glockenſpiele, 4 Glocken, mehrere Stall: 
decken, Sommerpferdedecken, Peitihen, Stall⸗Utenſilien, neu: 
ſilberne und ſtählerne Trenſen und Candaren; gegen 12 Uhr 
(vor dem Rathhauſe) einen alten, vierſitzigen, gedeckten, 1 ein⸗ 
ſitzigen und 1 zwelſitzigen Schlitten, ſowſe 1 Krahn mit Fla⸗ 
ſchenzug und Windezeug, gegen baare Zahlung verſteigern. 

Außer den vorſtehend aufgeführten Gegenſtänden, deren Ver⸗ 
kauf beſtimmt ſtattfindet, ſollen noch Nachmittags 2 Uhr beim 
Schießhauſe, auf dem ehemaligen Schützenplane, 2 Pferde, 2 
Fenſterwagen, 1 offener Jagdwagen, 2 Arbeitswagen, 1 ganz 
gedeckter Fenſterwagen; bei Fortſetzung der Auktion im Aukti⸗ 
onslokale um 3 Uhr 1 Nähmaſchine, 1 Partie Korbmacher⸗ 
waaren, 1 Paar goldene Ohrringe, verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 14. November 1870. 

Der gerichtliche Auktions ⸗Commiſſarius. 
Tſchampel. 


— — 


Brennholz- Auktion. - 


gu Forſtrevler Rückenwaldau, Modlauer Antheil, eat 
Mittwoch den 23 November c., Vormittags 10 Uhr/ 
100 Klaftern Scheitholz, 
100 5 Kohlholz, 

50 Stöde, 

10 Schock Gebundholz den 
meiſibletend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 
Zuſammenkunft im oo 12. 

Modlau, den 14, November 1870. 

Das Rent Amt. 


Auktion. 


Im Auftrage der Kgl. Krels⸗Gerichts⸗Commiſſlon werde 
am 22. November 1870, 


von Vormittags 9% Uhr ab, 
im Gaſthofe zum goldenen Schwert, 
aus dem Nachlaſſe des früheren Peſthalter Hoffmann: 
Meubles, Haus- und Ackergeräth / 


Kleidungsſtücke N 
gran gleich baare Zahlung in Preuß. Courant an den Melt 
letenden verkaufen. 
t e a. Q., den 19. Oktober 1870. 8. 
13635. Berger, Gerichts⸗Atiuarin 


Holz = Auftion ! 
Freitag den 25 d. Mts., von Vormittags 9 ute 
ſollen im hieſigen Stadt⸗Forſt nachſtebende Holzer, nä 

5 Schock kieferne und fichtene Klötzer, 

40 Stamme klefernes und ſichtenes Laughols 

16 Stämme birkeues Laugholz, 

2 Klaftern Scheitholz und 

15 Schock Reiſig, dagen 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung ver 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Friedeberg a. Q, den 14. November 1870. 


Der Magiſtrat. I 
e. Große Auktion. 


Dienftaa den 22 d M., und die folgenden Tage, loss 
mal Vormittags von 9 Uhr an, werden in meinem Au 
local eine große Menge Poſamentlerwaaren, als: Holt, 
Spitzen, Blonden, Franzen, Tüll, Wollwaaren, han? 
und Seidenknöpfe, Leinen⸗, Seiden u. Sammit div. 
x. ferner einige Specereiwaaren, ca. 10 Fäßſchen mon n 
Echnäpfen, 1 Faß Kornbranntwein, mehrere Loge 
und anderes Böttchergefäß, und einen cufieifermen Kun 
nannten Etagen Ofen, meiſtbietend gegen Baar 
in preußliſchem Gelde verſteigern. 

Goldberg, den 12. November 1870. ir: 

Schme iſſer, gerichtl. Auktlons⸗Com 


Dankſag ung! m 
Dem Hrn. von Küſter zu Lomnitz ſagen wir Untere er un 
den tiefgefühlteſten Dank für die vielen Wohlthaten, dior 
ſerem am 9. e zu Erdmannsdorf im Krankenhauſe ver 
Bruder Leberecht Metzner erzeigt hat. Dank für 
Verſtorbenen erwieſene Ehre an feinem Begräbnitz. 
Möge Gott dem edlen Menſchenfreunde, Hrn. von 


ich 


14347. 


14322. 


verſtorbenen Bruder erzeigten Wohlthaten vergelten. 
und Stonsdorf, 

im November 1870. 

Die Geſchwiſter des Verſtorbenen. 


22 Zu verpachten 
bern Per 1. Januar 1871 iſt meine frequente Bäckerei 
—Meitig zu verpachten. Meinert in Jauer. 


Anzeigen vermiichten Inbalts. 


* Radikale Heilung 2 

N Art Balggeſchwülſte, ie Grützbeutel, Speck⸗ 

} dwächſt 1 — — ui Mund- un. Zahnarzt 

N Görner in Görlitz, 
Breiteſtraße Nr. 25. 


an 85 Hierdurch werden die Schuldner, welche noch Zahlungen 
* einen verſtorbenen Mann, den Schmiedemeiſter Zippel 
14 dul vor werk, zu leiſten haben, aufgefordert, binnen 
m gen ihren Verpflichtungen nachzukommen, widrigenfalls 
8 ich genöthigt fehe, dirſelben dem Gericht zu übergeben. 
uſchvorwerk, den 17. November 1870. 


. Verwittwete Schmiedemeiſter Zippel. 
% Zur gütigen Beachtung. 


Any io Stahlblätter für Weber werden ganz accurat 
J auber auf einer Blattbinde⸗Maſchine gebunden, Kämme 
beim beſten Zwirn, beides zu allermöglichſt billigen Preisen 
Blattbinder Schmidt in Landeshut, 
Waldenburger Straße. 


Ei „ ö 
8 in einem großen Dorfe, mit 5 Mor: 
ine Bäckerei en Acer und ſchönem Obſtgarten, 
gude und Scheuer maſſiv und in beſtem Zuſtande, iſt ver⸗ 
ünterungshalber bald zu verkaufen. 


lag, men. Näheres zu erfahren bei 
. 8 2 Groſſer in Groß⸗Roſen. 


1 

2 Ein Kurz: & Galanteric-Geſchäft in einer grö⸗ 
je Stadt Schleſens iſt bei wenig Anzahlung fofort zu ver: 

dale. Näheres unter Chiffre R. K. poste restante Striegau 


MM 1 
Verkauf. 


weng tentable, frequente, zur Abfuhr an der Cbauſſee bele⸗ 
7 U egelei, in welcher bisber jährlich 400 Mille Ziegeln 
Aud ertigt werden, mit ausreichendem Lhm⸗ und Torflager 
azu gehörendem Areal von 40 Morgen Acker und 20 

— zſchürigen Wieſen, guten Wohngebäuden, complettem 
c ei und Wirthſchaſts⸗Inventarium, iſt veränderungshalber 
deim 1 wenig Anzahlung zu verkaufen. Näheres zu erfahren 


792 d. Gutsbeſitzer Herrn Melzer in Hirſchberg. 
Gaſthof⸗Verkauf. 


Ei 
des N Gasthof, gan; maffio, in einer Kreis⸗Stadt am Fuße 
2 nunebirges — mit guter Stallung, 2 
ern und ſchönem Objtgarten iſt wegen Krankheit des 
und ers zu verkaufen. Der Gaſthof hat eine vortreffliche Lage 
i eine alte gute Nahrung. Feſter Verkaufspreis 
ler. Anzahlung 1000 Thaler und iſt ſofort mit allen 
tarium zu übernehmen. Nähere Auskunft giebt 
A. Härtel, Vorwerksſtr. 61 zu Jauer. 


Anzahlung nach Ueber⸗ 
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140“ Mühlen Verkauf. 


Eine durchweg ganz neu erbaute Mühle, beſtehend aus 
3 Mahlgängen, 1 Reintgungsmaſchine, 1 Sägemühle, großer 
Bäckerei und bedeutender Landwirthſchaft, iſt ſofort unter et 


den Bedingungen zu verkaufen. Wo? fagt die Exped. d 


. — ß, 
14353. Eine ſeit 60 Jahren im Betriebe befindliche, jetzt neu⸗ 
gebaute Schmiedewerkſtelle in einer Kreisſtadt, zu einer 
Wagenfabrik ſich eignend, ſteht ſofort zum Verkauf. 

äheres in der Expeditlon des Boten. 


—— — — ——ñ—- — — — —— 
14369. Der Garten Nr. 23 in Seldorf iſt zu verkaufen. 


17. Gaſthof⸗ Verkauf. 


Ein Gaſthof, in einer Kreis: und Garnlſon⸗Stadt in befler 
Lage, durchweg maſſiv, 14 Zimmer, 7 Alkoven nebſt dazu ger 
hörenden Küchen, 2 große Keller, große Boden⸗Räume ne 
mehreren Kammern und zu einigen 40 Pferden Stallung 
wegen Uebernahme der väterlichen Beſitzung für den ſehr ſollden 
Preis von 10,500 Thaler ſofort zu verkaufen. Anzahlun 
—— — großen 8 4 E 
verſchiedene Niederlagen angelegt werden. eres zu erft 

A. Härtel in Jauer, Vorwerksſtr. Nr. Fi - 


14. Verkaufs⸗Anzeige. 

Die den Ernft Menzel'ſchen Eiben gebörenden nachſteben⸗ 
ſtebenden Grundſtücke: No. 17 5, % , No. 55 4% No. 
61 9,%%% Th il zu Hartenberg, ſtehen zum Verkauf und können 
ſich Käufer ſofort meiden beim 

Schneidemühlenbeſiger Großmann in Petersdorf. 


Teltower Rübchen 


be 14217. Eduard Bertaner. 


4 Patentgläſer, 


das Dutzend 12½ Sgr., empfiehlt Carl Klein. 


Julius Bruck, Cigarren⸗Fabrif, 


Breslau, Altbüßerſtr. 10, 
empfiehlt er beſonders preiswerth: 
l 


Conde de Bismarck a 9 Thlr., 
Isthmus of Suez 12, : 
La Selecta) 16%, : 
EI Progreso Havanna 20 2 


ſowie billigere Sortiments von 4 rtl. ab, fämmili 
10302 Julins Bruck, Allbagens aße 10 t 


. — , ,.... 
14374. Ein noch ganz brauchbarer eiſerner Kochofen mit 
zwei großen Waflerpfannen ſſt preiswürdig zu verkaufen beim 
Handelsmann Linke in Voigts dorf. 


Zur Eigarren: Fabrikation 
empfehle: Uckermärker, Pfälzer, Brafil, Giron, Java, 
Carmen, Ambalema und Cuba in beſter Qnalität zu den 
billigſten Preiſen, jedoch nur per Caſſa. 14359. 
Iulius Stern Breslau, Ring 60. 


14252. Dom. Ober ⸗Falkenhain verkauft: 
drei Maſtſchweine, 
engliſche Vollblut Ferkel, Kreuzung 
der Suffolk⸗ und Langerſchire⸗Race, 
drei Kühe. 
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1% Das Haus Nr. 287 Flinsberger Straße zu Friedeberg ar 


iſt wegen Wohnortsveränderung ſoſort zu verkaufen; es elgnet ſich der Lage und inneren Einrichtung nach für jedes Ja 


Wirklich reeller Ausverkauf 


Wegen vollſtändiger Anflöfung meines Geſchäfts habe ich mich 
entſchloſſen, mein noch reichlich ſortirtes Lager von * 


Herren ⸗ Garderoben, \ 
ſowie Tuch und Buckskin, Hüte, Wäfche ZEN, 
mit 25% unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 1 

Wem alſo nur irgendwie daran liegt, ſich mit guter und dane 
hafter Winterkleidung zu verſehen, der möge ſich recht bald von 0 
Wahrheit überzeugen, da Keinem ein ſolch vortheilhafter Einig 
geboten werden kann. Bis 1. Januar muß das ganze Lager verkauft fehle 


J. Engel in Warmbrunn, | 
Herren⸗ Garderoben Magazin 
im Hauſe des Herrn J. G. Enge. 13855 1 N 


Reichhaltiges Lager von Taſchenuhren aller Gattungen, Tiſch⸗, Won 
i A. Eppner & Comp., 7 


Übrenfabrikanten, 1 

Hof⸗Uhrmacher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
i 8 beehren ſich hiermit auf ihr 

in Hirſchberg, Promenade Nr. 14, N 

errichtetes reichhaltiges Uhrenlager aufmerkſam zu machen. Wappen, Namens zülg 
werden hier ohne beſondere Koſten ſauber hergeſtellt, ſowie 


eren 
— e aller Art en 
S une grad ie (usagnnapanıg 'n:4ngug JRWAIRIPHER 8 Jocy, eng 
ZN um Petroleum-⸗ Lampen, N 
Lackirwaaren, fowie alle Arten Küchengeräthe, empfieh 
zur gütigen Abnahme Julius Mätzig, Klempner. 
Friedeberg g. Q., bei der katholiſchen Kirche. 


* 


E 


chlüſſel u. Medaillons 


— 


* dei e Beilage zu Nr. 134 des Boten a. d. Rieſengebirge. 17. November 1870. 
— T—-— — ö 0 | 
Kein Ausverkauf und keine Geſchäfts⸗ 
„ Auflöſung, 5 
id dennoch bin ich in den Stand geſetzt, mein reichhaltiges Lager 
den bekannten billigen Preiſen abzugeben, einzelne Gegenſtände 
gar noch billiger verkaufen zu können. Züchenleinen, lange 
de von 3 for. an, eine große Partie Orlin und Mix Cord 
eſte, ſowie auch bunte Kleiderſtoffe ꝛc. empfehle geneigter 
achtung. Wilhelm Prauſe. 

u Hirſchberg, im November 1870. 14328. 

deintze & Blanckert's (Berlin) 


f l bewährte Verfaſſungsfeder, 
i extrafein, 152 fein, 153 mittel, empfiehlt als vorzügliche Comptolr⸗ und Bureaufeder, per Gros a 15 Sgr. 


4 


f N Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 13917. LE Carl Klein in Hirſchberg. 
| Die von mir ſeit vielen Jahren eingeführten und als dauerhaft erkannten Filz 4 Stiefeletten 
„ Damen mist F. Herruſtadt. 


e Für Brillenbedürftige Höchſte Preife 


vielen Anfragen zufolge ergebenſt an, daß ich nur 


„bam N der Srillen in beſter Güte, ſowie Gläfer in allen und 
. —— ee rößt 
en dem Hotel zu den 3 Bergen. 0 oßte 
H. Nervöſes Zahnweh Anerkennung 
. wird augenblicklich geſtillt durch auf 
7 Dr.Gräfströms ne 
a h t 9 
e e l ese allen neuen 
einſten „ Ausſtellungen! 
. grünen Perl⸗Thee, Die beſte ; Mali 
7 To x . ie beften, renommirten Näh⸗Maſchinen von 
dh, 8 5 — 59 Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, verbeſſertes 
fehlt we 2 r ee Wheeler Wilſon⸗Syſtem, kann ich hiermit 
; . t zu ben billigfien Preiſen: a zum erften Male zu bedeutend ermäßigten Fa⸗ 
N Hermann Günther. brif-Preifen offeriren. Anlernen in kurzer Zeit in 
9 olz - Berk auf meinem Näh⸗Inſtitut recht ſpeciell. 
N 200 Sig 1 2 Sämmtliche Maſchinen⸗Theile und Apparate 
ee een Det und deine en. 
N Senn „aut 8 1 08 Wäsche- Fabrik, 
ta „od trockenes Birten Reiſig, alleinige Fabrik⸗Niederlage für hieſige Gegend. 
* A dae be eee wp 8.40 Uhr del den: Hirfhbers, Babubofsftraße 69, 


14253. ſchrägüber der Hirſch⸗Apotheke. 


8 


— ———————— 
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12636. 


L. W. Egers'ſcher 
Fenchel⸗Honig⸗Extraect, 


das vernünftigfte Mittel gegen katarrhaliſche Beſchwerden, 
Huſten, Helſerkeit, Verſchleimung, Kurzathmigkeit, ganz 
beſonders aber für Kinder bei katarrhaliſchen oder ent⸗ 
zündlichen Zuſtänden des Halſes und der Bruſt, Keuch⸗ 
und Krampfhuſten 2c. Jede Flaſche trägt Siegel, Fac⸗ 
mile und die im Glaſe eingebrannte Firma ſeines Er⸗ 
nders und Fabrikanten L. W. Egers in Breslau Die 
Anerkennungen zahlen nach Tauſenden. Schon im Jahre 
1862 hatten Se. Maj., der glorreiche 


König Wilhelm von Preußen 


die Gnade, denſelben während eines katarrhaliſchen Un⸗ 
wohlſeins Allerhuldreichſt entgegen zu nehmen und dem 
Erfinder den Allerhöchſten Dank ausſprechen zu laſſen. 
Es wäre überflüſſig, dieſes herrliche Mittel zu annonci⸗ 
ren, wenn nicht ſo viele Nachahmungen auf die Täuſchung 
1 8 ſpeculirten. Die alleinige Verkaufſtelle 
nur bei: 
C. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 
Louis nung in Boltenhain, Wwe. Stiasnuy in Wigands⸗ 
thal, J. G. Schäfer in Grelffenberg, G. R. Seidelmann in 
Goldberg, J. J Menzel in Hobenfriedeberg, Feodor 
Rother in Löwenberg, Auguſt Werner in Landeshut, 
Julius — he Lähn, J G Dittrich in Lüben, Guſtav 
Räbiger in Muskau, F. A. Semtner in Neuſalz, P. 
Wefers in Schmiedeberg, C. F. Jaſchke in Striegau, R 


J. Eruſt in Hermsdorf u. K., Emil 
Kammler in Friedland. 


Die Wäſche⸗ Fabrik 


Graner in Schönau, 


von 
Theodor Lüer in 
Bahnhof⸗Straße 
empfiehlt außer allen ra 2 
Wäſche⸗ und Negligé⸗Artikeln 
für Herren, Damen und Kinder, in jeder Größe und Qualität 
ein bedeutendes Lager von 


Unterjacken, Beinkleidern, Leibbinden, Socken, 
Strümpfen, Beinlängen, Taſchentüchern, 
Cachenez und Reiſedecken 
zu zeitgemäß billigen, feſten Preiſen. 14254. 
14049, 50 Cinr. ſchönes Heu, Grummet und Kartoffeln 


zu Viehfutter liegen zum Verkauf beim 
9 Reſtbauer Söhnel in Alt⸗Gebhardsdorf. 


Das Dom. Leſt⸗Kauffung, 
Kr. Schönau, (ruſſ. Hof) ſtellt 
ein ausrangirtes Ackerpferd 
(6 Jahr alt, Rappenhengſt) zum 
Verkauf. Das Nähere beim 
142060. Wirthſchafts⸗Amt. Klähr. 


TE ———— — 


Hirſchberg, 


69, 


— 


* 
1 


aun Rheiniſche Wallnüſſe, 


einzeln und in Ballen, offerirt billigſt die 
Droguenhandlung von A. P. Men 


14% 1000 Centner Heu 


find wegen Mangel an Raum baldigſt zu verkaufen. 
ſagt die Expedition des Boten 


Künſtliche Zähne!) 


Alexander Dierig's Atelier für künſtliche ö 
Waldenburg, Rina Nr. 83, 1. Etage. 74 


Rohe und gebr. Caffe, 


empfiehlt (11924) G. Nörd 
1. Preismedaille. 

Amſterdam | Pilſen | Wittenberg 
1869. 1869. 1869. 


0 
\ 


9 


N 


Liebe-Liebig's Nahrungsmifte! 
in „löslicher“ Form: 


Vacuum » Präparat des Apoth. u. Chem. J Pau 
in Dresden. 1 10. 
Erfagmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel . 
Blutarme, Reconvalescenten, Magenleidende, Si b | 
Flaſchen a >, Pfd. Inhalt & 12 far. in Hirſch!?“ 
in den Apotheken. 110830. ’ 


14321. Ein: im beſten Zuſtande befindliche 
ähmafchine nebſt Zubehör IE | 


e ee 
ſteht zum Verkauf in Nr. 88 zu Kupferberg. gif 
In der Hirſchberger Porzellanfa 
find jetzt ſämmtliche Geſchirre für Hans n 
tungen und Reſtaurationen vorräthig“ 
empfiehlt dieſelben zu billigen Preiſen 


13083. E. VangeroW-, 


a 
Wiederperkäufer erhalten angemeſſenen ab 


6 Stück volle Bienenftödt 


31 
find zu verlaufen bei b 22 
verwittwete Schmiedemeiſter Zippel in Buſchve 


ziel 
159. Frankfurter Stadt- Lotte 
1. Rlaffe 28. 29. December 1870, far 
½ Roofe ärt.3. 3, ½ à rtl. 1. 22, And 
ſowie auf alle 6 Klaſſen „ 8 rtl. 51. 13 far., dorf 
portofreie Einſendung des Betrages oder per Poſtvo 
beziehen durch uß 3 
S. Blank, Heupt Eoflecteut, Tr 
in Frankfurt a. M. „ tovergilen 
N;. qed ünfchende Ausku Por 
Jane and den denn Orden Lunar, 


SER 


| Beite rheinifche Wallnüſſe 

ep zu 0 — — Preiſe f 
ie. Hermann Günther. 

' N Friſches, feiſtes Rehwild, 4015 1 und ungeſpickt, zu 
— 


etzten Preiſen, iſt ſtets zu haben in 


der Wildhandlung von W. Berndt, 


— — obiſcchen den Brücken Nr. 2. 

Magdeburger Sauer⸗Kohl, 

cheiniſche Wallnüſſe, 

beſte Caffee's, Mocca, Menado, Ceylon, 

roh und gebrannt, 

und raffinirtes Rüböl, 

Stearin⸗ und Paraffinlichte, 

| ſowie die beſten Specereiwaaren 
rt billigſt Joſeph Gebauer 

I armbrunn. im weißen Adler. 


in. I Centner Karpfen 

ö Im Verkauf. Dom. Hartha bei Greiffenberg k. Schl. 

4 Ein ſehr flottes 

e Wagen: und Zugpferd 

2 Bean Einziehung des Beſitzers zum Militär, zu verkaufen. 
dag. A. Kriebel. 


2 Ein gutes, gebrauchtes Cello mit 


Bogen, Friesbeutel und Holz⸗ 
N en, ift für 15 Thaler zu verkaufen. Gefällige 
ko, ten unter K. S. 917 an die Annoncen-Expedition 


en Haasenstein & Vogler in Breslau. 
14362 Kauf ⸗Geſuch. 


Klee = Saaten 


zu den höchſten Preifen 
N Äther, Markt 17. 

Einen gebrauchten, aber noch guten vierräderigen 
udwagen ſucht zu kaufen 


855 Ferdinand Landsberger, dunkle Burgſtr. 
en Starke kieferne Rinde 
1 Guſtav Herzig in Hermsdorf u. K. 


142 Au vermietben. 

— Die bisher von Herrn Rentier Kuhn acht 
inte bewohnte, geräumige, trockene, freigelegene 
Sy Etage, beſtehend in 6 Piecen, großer Küche, 
Feeſſegewölbe und allem Zubehör, im früher Herrn 
Kedtsanwalt Aſchenbörn'ſchen Haufe, iſt von 


ujahr anderweitig zu vermiethen. 
RB Liebig, Burgtbor, Ecke der lichten Burgſtraße 
Reujat ine möblirtte Stube, nebſt Alkove, iſt bald oder 
br J. 1 


Petroleum 
14317. 


zu vermiethen Schulgaſſe 6. udewig. 


— 3897 — 


Joh. Ehrenfried Döring. 5 


13716. Vermiethung. 


terd u, Wagen: Nemife, K 2 ö 
is, Babnborfrope e K. ne. 


Mein Bauhof 
iſt von Neujahr ab anderweit zu 


* 
14276. vermiethen. 

Für Auswärtige zur Notiz, — derſelbe an der Bahnhof⸗ 
ſtraße liegt und circa sr orgen eingezäunte 1 775 
hat. Dazu gehört eine große heizbare Zimmerwerkſtatt 
und ein offener Arbeitsſchuppen. An den Bauhof grenzt 
ein verkäuflicher Bauplatz von circa 1 Morgen 
Fläche. M. Altmann. 
13266. Der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, großer ge⸗ 
räumiger Küche, abgeſchloſſenem Entree, nebſt Keller-, Bodens 
und Holzgelaß, ſowie 

der dritte Stock, beſtehend aus 2 Stuben und 2 Kam⸗ 
mern, nebſt nöthigem Beigelaß, find in meinem Hauſe zu ver⸗ 
miethen. Carl Klein, Langſtraße. 


m In Warmbrunn 


find gut heizbare Wohnungen im Stammhaus zu haben 


Perſonen finden Unterkommen. 
14379. Im Rönigl. Nataſter⸗Amte hier werden 
Leute mit guter Handſchrift geſucht. 
14358. Einen tüchtigen Uhrmachergehülfen ſucht 
F. Hapel, Uhrmacher in Hirſchberg. 
14335. Ein geübter Cigarrenarbeiter findet dauernde 
Arbeit bei Krähmer, Butterlaube. 


14087. An der evangeliſchen Schule zu Carthaus bei Liegnitz 
ſoll ein zweiter Lehrer, mit 180 rtl. Gehalt und freier Woh⸗ 
nung im Schulhauſe, angeſtellt werden. Bewerber um dleſe 
Stelle wollen ihre Zeugniſſe und Geſuche um Gewährung einer 
Probelektion bis zum 1. Dezember c. an den Paſtor prim. 
Binco in Liegnitz portofrei einreichen. 
Carthaus bei Liegnitz, den 8. November 1870. 
Der Schulvorſtand. 

14337. Ein Geſelle kann bald in Arbeit treten in 

der Obermühle zu Seitendorf bei Ketſchdorf. 


el Ein Lohgerber 


indet dauernde Beſchäftigung bei 
- er Fonis Rüdiger in Greiffenberg. 


Ein ſolider Schriftſetzer 


findet dauernde Condition zum ſofortigen Antritt in der Buch⸗ 
druckerei von [14314] C. A. Voigt in Bunzlau. 


Be Ein Commis, 


tüchtiger Spezeriſt, geſetzten Alters, und 


zwei Lehrlinge 

mit nöthiger Schulbildung finden ſofort Engagement bel 

Eruſt Heinrich in Sagan. 
14356. Ein Geſelle und ein Lehrſina wird angenommen 
beim Schneidermſtr. C. Töpler zu Berbisdorf. 
14371. Ein iüchtiger Schloſſergeſelle, aber nur ein fol- 
cher und kein Trinker, — dauernde — — — er⸗ 
halten bei E. Eggeling, Spritzenbaumſtr. 
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Ein tüchtiger Werkführer, 


welcher mit der Behandlu r Steine genau Bescheid weiß, 
3 rigen Anni für die Soffäleifer des geren 
rmbrunn 
Ebenſo Anden mehrere better, idee ſchon in Holjftefi- 
fabriten beſchäftigt waren, dauernde Stellung 
Näheres durch Starke & Hoffmann > Hirſchberg. 


Ein Schuhmachergeſel 


findet dauernde Arbeit beim 
Schuhmachermeiſter Pollazeck in Schmie 0 e “7 e 1 0. 


14378. Einen tüchtigen Beſchlag⸗Schmied nimmt fofort an 
der Schmiedemeiſter Hoffrichter in Hirſchberg. 


Ein verheiratheter Pferdeknecht, 


welcher ſich über ſeine Brauchbarkeit und Führung 8 gu 
Zeugniſſe anszuweiſen vermag, wird für das Jahr 187 

u geſucht auf dem alten Hofe in a 
or 


1308. 2 Ochfenfnechte = Werte U. 2 Mägde, 
welche Alle eg uch 
das 1 Ober: Berbisdorf. 


Wobermeiſter⸗Geſuch. 


14316. Zur felbfiftändigen Leiturg einer Mechaniſchen 


Leinenweberei m bayeriſchen Ober- 
land wird ein tüchtiger, mit 


mechanischen Webſtühlen 


ründlich vertrauter Webermeiſter zum ſofortigen Eintritt ge⸗ 
ucht. Franko Offerten unter F. 2505 und unter Beifügung 
der Zeugniſſe und Angabe der Gehalts Anſprüche beſorgt die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in München. 


4364 zirthf Köchin nen, 
durch das Waldow'ſche Vermieths⸗Comptoir. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
14363. Ein Goldarbeiter⸗Gehülfe wünſcht baldigſt in 
Condition zu treten. Gefällige Offerten unter C. H. poste 
restante Alt⸗Kemnitz. 


14373. Ein gewandtes junges Mädchen, augenblicklich noch 
in Stellung, welche auch im Schneidern, Weiß nähen, ſowie in 
allen häuslichen Arbeiten gründlich erfahren, ſucht zu Neujahr 
anderweite Stellung als Verkäuferin in einer Deſtillation 
oder 1 

Gefällige Offerten erbittet man unter Chiffre 3. S. poste 
restante Görlitz. 


Verloren 

14355. Am 9. d. M. iſt auf der Bahnbofitrahe zu Hirſchber 
ein Geldwatfchfer mit wenig Geld gefunden worden, weß 
chen der ſich legſtimirende Verlierer im Schulhauſe zu Walters. 
dorf bei Kupferberg zurückerhalten kann. 

14336. Ende September ſſt von 4 nach Birngrüß 

ein graues Sbawltuch 

verloren worden. Gegen angemeſſene Belohnung abzugeben 
auf dem Dani: um Neu⸗Kemnttz. 


% 4 = 


— 


Medocteur Nein bold Krahn in Hieſchberg. Dru und Belag von C. W. J. Krahn, (Reinbold Krahn) 


Gefunden. 
20. Ein zugelaufenes Schaf iſt abzuholen in 


Bobertobrsdonf. 5 
14376. Vor Kurzem ift in 4 5 ein goldenes — 
ch legitimirende Eigen 


band gefanben worden 
kann ſelbiges beim Selen Sie daſelbſt zurüder 


gr. 9 . 


Geſtoh le 5 | 
14360. Seit geftern gegen Abend oder in Laufe des he 
Vormittags iſt mir aus meiner Wohnung, in welcher 116 
meines Pflegevaters liegt, von der Kommode eine Ind 
Ankeruhr mit vergoldeten Rändern nebſt Haarkette 
daran hängender goldener 23 enthaltend die Phot 74 
meines verjtorbenen Mannes (Bruſtbild), geftoblen = 
Wer mir zur Wiedererlangung derſelben, und wenn 

an 


der Kapſel mit Bildniß ift, verhilft, u vn — 
Belohnung. Verw. Anna Weigert geb. 
Hirſchberg, den 15. November 1870. 2 
13740. 
Geld- Geſuch. 
Eine pupillariſch ſichere Hypothek von 5000 rtl., auf if 


rentablen Landgute ſtehend, Zinſenzahlung pünktlich, Ya 
1 0 mit etwas Verluſt zu cediren. Kabere A ustuift 


theilt A. Härtel in Jauer, Vorwerksſtraße Nr. 6 


Einladungen. 


BE Zur Kirmes, 


Freitag, den 18. d. M., wobei auch für 92 977 
Karpffiſche, friſchen Kuchen und andere gute r 0 
in geſorgt iſt. u Freunde und Gönner freun _ 


us Rüffer, in 8 „zur . Bi 


Breöiensr VBörſe vom 15 November! 187 
Sulaten 7 B. Louder 112 3 Oeſterkeich. 4 
7 ½ bz. 1 ide Fand. 77°,a%, bi 1 1 90 

59 (6) 100 B. Wrouflihe Anleihe 1856 ter. 6 | 
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Sag ee ii. . 0 BAU 407 bz. B. eat Auto. . 0 
os Slandbr. !iı —, Ghiefiidhe Ren cab, 
87 B Po ſener | agel (4 84¾ B. Fi 
Blkor 4 KL B. We! — 9 2 
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6% 170 B. Obere — 1 5% —. Im: 
(a 95 bi. Velniſche Ffandbr. id) —. ur 
Hain, (50 —. Oeſterzeich, 60er Lonfe (5) — 


Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Bolkenhain, — 14. November — 


ern er — 


Se [m Weizenſd W 1 zen] Roggen Bene Kr , 
Scheffel ki sar. pf. 'a * rtl ſgr. pf ſetl. 2.— She 
öchlter ... 1 mE: 9 — 1 1 
tier. 226 — 223 — 2 122 


Riedrigfter . 222 — 2 18 — 2 2— 1017 9 12 
Breslau, den 15 November 1870. 
Kartoſſelſptritus pr. 100 Onert bei 80 pCt. Trallcg ie 18 


